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Erſcheint taglich mit uus · 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Bf, 
Vierteljährlich 
80 Pf. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
2,00 Mt. pro Quartal, u 
Briefträgerbeſtellgen 
ı Mk. 40 Pi. 
Sprechſtunden der Redaktten 
11—12 Uhr Vorm. 
Retterhagergafie Nr. & 
XVII. Jahrgang. 
E 
Wachſende Parteiconfuſion. 
Eine Unmafje von Worten, aber ſehr wenig 
* greifbarer Inhalt — jo kann man von den Be- 
trachtungen jagen, welche die conſervativen Blätter 
über den Dresdener Parteitag anſtellen. Es hat 
ſich nichts geändert, es ſollte ſich auch nichts 
ändern — jagt die „Kreuztg.“. Nun gut; mes- 
hald giebt ſie ſich denn ſo große Mühe, die 
Differenzen zwiſchen Bund der Landwirthe und 
Conſervativen zu verkleiſtern, die thatſächlich be- 
ſtehen und in dieſen Tagen wieder in dem Wahl- 
kreiſe Minden-Cübbecke recht deutlich hervor- 
getreten find, wo dem jetzigen conſervativen Abg. 
Grafen Roon vom Bund der Landwirthe ein 
Gegencandidat (Gutsbeſitzer Stille) gegenüber- 
geſtellt iſt. Herr v. Manteuffel meinte auf dem 
Parteitage freilich, es ſei die Pflicht des Bundes, 
für die conſervativen Candidaten einzutreten, ins- 
beſondere auch bei der Concurrenz conſervativer 
N und antiſemitiſcher Candidaten. Fällt uns nicht 
ein — antwortet darauf die officielle Correſpondenz 
des Bundes der Landwirthe. „Warum“, ſagt ſie, 
„ſoll das unſere Pflicht fein? Sind wir etwa 
Bajallen der confervativen Partei? Wir haben 
den Confervativen ja ſchon früher erklärt, daß 
der „Bund der Landwirthe“ keine Commandite 
der conf-rvativen Firma fein kann und will. Bei 
der Concurrenz conjervativer und antiſemitiſcher 
Candidaten, die „gleichmäßig agrariſch“ ſind, 
werden die Dertrauensmänner des Bundes in 
dem betreffenden Wahlkreiſe das entſcheidende 
Wort habe; ader daß wir uns auf alle Fälle 
vo vornherein dem conjervaliven Wagen als 
Geſpann zur Verfügung ſtellen, fällt uns nicht ein.“ 

Ein anderes Organ des Bundes der Land- 
wi, the erinnert die Conſervativen daran, daß fie 
fin Monate lang nach dem Ruprecht'ſchen Aufruf 
beionnen haben, cb fie einſummen ſollten! Das 
iſt bııter, Ader von den Organen des Centrums 
und der Antifemiten wird der Dresdener Partei- 
tag ſcharf mugenommen. 

Aber von den Nationalliberalen erhofft die 
„Kreuzztg.“ wenigſtens eine „weniger unfreund- 
liche“ Stellung. Weshalb fie diejelbe erwartet, 
wm.’ fie nicht. Herr Dr. Hahn und Herr v. Plötz 
haben jedenfalls keinen Grund zu dieſer Er- 


wa Der erftere hat in d 


jogie: „Mancher Nationolliberale hat uns in feiner 
Partei mehr genutzt, als wenn er bei den Con- 
ſervaliven geſeſſen hätte; dadurch iſt die ganze 
nanonalliberale Partei in der Hauptſache agrariſch 
geworden.“ 

Mie geſagt — ein wunderliches Compliment, 
das Herr v. Plötz derjenigen mant, auf die er 
zu rechnen glaubt! Wie außerdem der Bund der 
Landwirthe in ven einzelnen Mahlkreiſen operirt, 
darüber bringt das Organ der nationalliberalen 
Partei geſtern fol ende Enthüllung: 

„Die Tantik der Leitung des Bundes der 
Candwirthe ift offenbar darauf gerichtet, ſich 
für die nämfte L gislaturperiode des Reichs- 
tages und Landtages rein agrariſche, ihr be⸗ 
dingungslos zur Derfügung ſtehende, 
Fractionen zu ſcaffen. Daß dies insb ſondere 


Die blonden Frauen von Ulmenried. 
Eine Familiengeſchichte aus vier Jahrhunderten 
von Eufemia v. Adlersfeld-Balleſtrem. 

(Nachdruck ver voten.] 

(Fortſetzung.) 

1630 war der Freiherr Franz 
Albrecht mit feinem Herrn, dem Cyurfürſten 
Sonann Georg J., zum Churfürſtentage nach 
R gensburg gere iſt und da niedergeſchlagen heim- 
gekehrt, denn die Art und Weiſe, wie man dort 
die Entlaſſung Wallenſteins, des Generaliſſimus 
der kaiſerlichen Armee, durchgeſetzt hatte, die 
Bereitmwillickeit des Kaiſers, dieſen ſeinen treueften 
Diener, der ſeine Game von Sieg zu Sieg ge- 
führt, dahinzuopfern, um dem Cyurfürſten von 
Baiern gefällig zu ſein, weil er deſſen Stimme 
zur Wahl ſeines Sohnes als Nachfolger dringend 
bedurfte — das hatte ihn tief verſiimmt und ihm 
zu venken gegeben. 

Enurjürft Johann Georg I. hatte fih 1620 der 
Liga angeſchloſſen, aber er wollte es auch mit 
der Union nicht verderben und darum ſtand er 
im Kriegsſturm zwiſchen Beiden, wie eine vom 
Winde gebogene Tanne auf der Höhe. das war 
freilich eine Haltung, welche einem Manne von 
dem geraden, entſchiedenen Charakter des Frei- 
herrn Franz Albrecht widerſtreben mußte, doch fein 
Einfluß auf den Churfürſten war nicht mächtig 
genug, dieſen mit Entſchiedenheit auf die eine oder 
andere Seite zu ſtellen, denn da wie dort hätte 
er ſeinem Kerrn in unverbrüclicher Treue ge- 
dient, wenn ihn auch ſeine Sympathien auf des 
Kaiſers Seite zogen, zu welcher er im Herzen 
durch ſeine Religion, ſeine öſterreichiſche Mutter 
und andere mannigfache Dervindungen gehörte. 
Doch andererfeits war fein patriotiſcher Sinn ein 


11) 
Im Jahre 


45 mächtiger Factor, der ihn an die heimiſche 
5 » Scholle, darauf ſein Ahnenſchloß ſtand, bannte 
1 und ihm nicht geſtattete, von ſeines Zürften 
5 Seite zu weichen. „Weß Brod ich eß', deß 

f Lied ich ſing!“. Das wars, woran er 


unverbrüchlich feſthielt, und daß der Churfürſt 
wiederum des Kaiſers Lied fang, das war 
für Fran) Albrecht nur zu willkommen und 
uberhob ihn des Conflictes zwiſchen feinem 
Bilihtgefünl und feiner Ueberzeugung, die ja am 
nde jede Sache zu einer heiligen machen kann, 
wenn fie cein iſt. Doch nicht allein ſein Un- 


auf Koſten der nationalliberalen Partei 
und der Conſerv⸗ tiven geſcheben ſoll, dar- 
über ſind wir ebenſo wenig im Zweifel, wie 
daß die 
zugehörigen Führer 


g 55 bei der Bureauhrati 
Cautionen ſtellen ſollen; 


Dienſtag, 8. Februar, 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


einfintige Gonjervative ſich verhehlen, 
der conſervativen Partei lehör! a 
des Bundes der Landwirthe nicht länger Partei- 


genofjen bleiben werden, als die Nückſicht auf 


die Macht der conjervativen Partei es räthlich 

macht. die Taktin, die nun ſeitens der 

Bundesleitung in nationalliberalen Wahl- 

kreiſen beobachtet wird, geht 

dem nationalliberalen Candidaten oder 
bisherigen Vertreter, auch wenn er berufs- 
mäßiger Landwirth ift, ein Schema zur Unter- 
ſchrift zu unterbreiten, welches die Verpflich- 
tung auf den Antrag Kanitz enthält. (!!) 

Die ſelbſtverſtändliche Zurüchweiſung wird dann 

als Grund benutzt, einen eigenen Candidaten 

zu proclamiren, der, ob er ein Landwirth, 

Amtsrichter oder beſoldeter Agitator iſt, ſeine 

Agitotion damit beginnt, daß er den Antrag 

Kanitz als vorläufig oder vielleicht auf immer 

bei Seite geſtellt der irre zu leitenden Wähler- 

ſchaft gegenüber behandelt, und ſich als allein 
zuverläſſigen Freund der Landwirthſchaf! 
empfehlen läßt.“ 

Soweit die „Nat.-lib. Correſp.“ Leider haben 
aber einzelne parlamentariſche Mitglieder dieſer 
Partei immer noch nicht die unbedingt nothmen- 
dige Eonſequenz aus dieſem Berhalten des Bundes 
der Lanowirthe gezogen. Es ird ſich bald noch 
klarer herausſtellen, wohin die Politik der Samm- 
lung ſteuert — oder geſteuert wird. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 7. Februar, 
Reichstag. 

Der Reichstag ertheilte am Sonnabend dem 
Handelsvertrage mit dem Oranje -Freiſtaat 
ieine Zuſtimmung und nahm in er er und zwener 
Ceſung den Geſetzentwurf betr. Aufhebung der 
Cautionen der Reihsbeamten an. 

Staatsſecretär Irhr. v. Thielmann 
Geſetzentwurf. 

Abg. Nickert giebt ſeiner Freude Ausdruck, da 
Regierung hier ganze Arbeit gemacht hade und 
in der Vorlage den Beweis dafür, wie lange 
e Vorurtheile erhalte 
ein, weshalb die Meid 
von den Angeſte 
Privatbanken werde das meiſt nicht verlangt. 

Auch Abg. v. Cunn (nat.-lib.), welcher der An- 
regung, die Vorredner ſeiner Zeit in dieſer Frage ge— 
geben, rühmend gedenkt, äußert ſich ſehr ſumpathiſch 
zur Vorlage. = 

Der Reft der Sitzung wurde ausgefüllt durch 
die erſte Berathung der Branntmwe.nfteuernovelle 
betreffend die anderweite Zeititellung des Ge— 
fammtcontingents der Brennereien. Wie bei dem 
Branntweinſteuergeſetz von 1887 und ſpäteren 
Novellen, jo verhielten fim auch heut: die Con- 
ſervativen, die Reichsparteti, das Centrum, die 


Polen und die Nationalliberalen zuftimmend, die 


Freiſinnigen und die Gocialiften ablehnend. — die 
Debatte, an welcher ſich die Abgg. Graf Stolverg 
(conſ.), v. Staudn (conſ), Gamp (N icsp.), 
v. Kardorff (Reicsp.), Gymula (Centr.), Paaſche 
(nat.-lib.), Barth (freiſ. Dereinig.), Schul- Berlin 
(freiſ. Dolksp.), Wurm (Soc.) und v. Komie⸗ 
FCC T 
muth, ſondern auch der vieler anderer Edel- 
leute, welche im Herzen auf der Seite der Union 
ftanden, wurde durch die ſchwankende Politik 
des Churfürſten erregt, denn die Raufluſtigen 
kamen nicht zum dreinſchlagen, und jede Action 
wurde künſtlich vermieden. Vielleicht dachte der 
Churfürſt und mit ihm viele andere Ruhig- 
denkende, es ſei höchſt überflüſſig und hirnver- 
brannt, wenn Katholiken und Proteſtanten ein- 
ander zur Ehre Gottes toctichlügen, vielleicht 
hoffte er auf eine friedliche Löſung und wollte 
ſein Land nicht verwüſten laſſen und ſein Volk 
nicht dem Elend, dem Hunger und den Gräueln 
preisgeben — aber jo edel immer jeine Abſichten 
waren, wie großherzig er ſich auch durch fein 
ſcheinbares Schwanken aus rein humanem Motiv 
harten, ungerechten Beurtheilungen ausſetzte, io 
ward doch nimmer das erreicht, was er gewollt, 
denn die Kriegsfurie brauſte auch über ſein 
Land, nachdem fie es zwölf Jahre lang verſchont. 

Der Freiherr Zranz Albrecht v. Ulmenried 
theilte ganz und gar die ruhige, bejonnene und 
jedem Fanatismus fern liegende Anſchauung feines 
Herrn über dieſen Krieg; er billigte das Be- 
ſtreben, ihn um jeden Preis zu vermeiden, voll» 
kommen, aber er tadelte die Art und Weiſe, wie 
es geſchah, und drängte unabläſſig zu einem be- 
ſtimmten Auftreten. 

Go ftanden die Dinge zu Beginn des Jahres 
1630, und es brachte daſſelbe dem Freiherrn 
nach der Rückkehr von Regensburg im Sep- 
tember einen geheimen Auftrag ſeines Churfürſten 
an den Kaiſer Ferdinand II. nach Wien, darin 
ſicherlich das Schrechenswort „die Schweden“ 
eine große Rolle ſpielte, denn König Adolf war 
bereits am 4. Juli zu Uſedom mit 30 000 Mann 
gelandet, und wer ſeit der Zeit noch an einen 
baldigen Frieden glaubte, der gehörte ſchon ju 
jener Sorte von Optimiſten, welche man ge- 
meiniglich mit dem Prädicat „verrückt“ zu be- 
eichnen pflegt. 

Der Freiherr Franz Albrecht reiſte alſo nach 
Wien ab und kam daſelbſt nach mancherlei Unbe- 
quemlichkeiten und Fährlichkeiten an, denn es 
liegt auf der Hand, daß das Reiſen zur Zeit eines 
Krieges und fpeciell eines ſolchen wie des 30 jährigen. 
nicht nur nicht zu den Dergnügungen gehörte, 
ſondern ſogar einen guten Theil perſönlichen 
Muthes erforderte. Trotz allen Hinderniſſen ging 
aber die Reife gut von ſtatten und in Wien an- 


danin, 


empfiehlt den 


h die d 
blicht 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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rowski (Pole) betheiligten, drehte ſich haupt- 


ſächlich um die ſogenannte 
Huch die Verwendung des 
Beleuchtungszwechen wurde erörtert, 
der Staatsſecretär Freiherr v. 
miftheilte, die Ausſichten auf 


„Liebesgabe“ 


stiegen. 


heiten entſtanden. die Lampen geben ein ange- 
nehmes, helles Licht, heller als Petroleum, und 
der Preis entſpreche den jetzigen Petroleum- 
preiſen. Jedenfalls handle es ſich um ein ge- 
eignetes Mittel, um dem Monopol des aus- 
ländiſchen Petroleums entgegenzutreten. die Novelle 
wurde an eine Commiſſion verwieſen. 

Zür die Sitzung am Montag ſteht die dritte 
Leſung des Cautionsgeſetzes und die Fortſetzung 
der Berathung des Poſtetats auf der Tages- 
ordnung. : 


Die Gerüchte über den Eiſenbahnminiſter. 

Das „H mo. Fremdenblatt“ hält die Nachricht, 
daß Miniſter Thielen durch General v Gol, — 
nicht General v. d. Goltz — erſetzt werden folle. 
aufrecht; der Perſopenwechſel werde aber erſt 
nach der Etatsberathung im Land'age eintreten. 
„Kerr v. Golz“, ſchreibt das Bl ti, „hat „Eiſen⸗ 
bahnverſtano“ beinahe noch mehr, als Herr von 
Podbiels gi „Poſtverſtand“, denn er hat einmal — 
das Eiſenbahnreg ment und dann, nach Errichtung 
des zweiten — die Eiienbahnbrigade commandtrt. 

„Er lebt jetzt — 64 Jahre alt — in Invalidität 
in Homburg, wo er im voricen Jahre bei den 
Manödbern vom Kaiſer auffallend ausgezeichnet 
wurde. Schon damals wurde er in den Com- 


mandokreiſen der Armee vielſach als zukunftiger 


Eiſenvaynminiſter bezeichnet.“ 

Und trotz aledem, jo wird uns aus Berlin 
eſchrieben, bleiben wir dabei, daß man wenigftens 
in den Kreiſen, die von einer jolmen Deränderung 


jedenfalls etwas wiſſen müßten, abfolut keine 
AKennimiß davon hat. Aus dem vorigen Jahr ſtammt 


das Gerücht nicht, es iſt noch ein paar Jahre 


Zum Hundertmillionen Fonds. 


2 


"| 6 dg Berlinshr" verſucht feſtzuſtelen. 
daß von 


36 Stadten im Po,enjwen die Beutſchen 


E nur in etwa 60 die Mehrheit bilden, in 70 in 


der Minderheit ſind, daß in 39 Städten mehr 
als 80 Proc Polen wohnen und daß das polniſche 
Gewerbe ſowie der poiniihe Handel ſich unablaſſig 
heben. 

Ob das richtig iſt, können wir nicht beurtheilen, 
da uns dieſe Statiſtik zur Zeit nicht zur Hand iſt. 
Wenn aber die „Berl. Pol. Nachr.“ dieſe 8 legen- 
heit benutzen, um die freiſinnigen Gegner des 
Hundertmulionen-Geſetzes anzugreifen, jo ver- 
ſtehen wir Ddi:jen Zuſammenhang nicht. die 
Frage iſt lediglich: Iſt der Hundertmillionen- 
Fonds ein geeignetes Mitel oder nicht? Be- 
kanntlich haben auch ſehr conjervative Männer, 
deren „nauonale“ Richtung auch die „Berl. Pol. 
Nachr.“ nicht bemängeln können, dieſe Frage 
verneint. Alle geeigneten Mitiel werden auch 
die Freiſinnigen mit Freuden unterſtutzen. 


gelangt, ſtieg der Freiyerr bei feiner Sueſſchweſter 
ab, wie er gewöhnlich zu thun pflegte. Da ſeine 
Ankunft überraſchend erfolgte, ſo war auch die 
Fürfiin Guborsky natürlich nicht darauf vorbereitet 
und fuhe mit einem lauten Ausruf des Schreckens 
und der Freude empor, als Franz Albrecht ur- 
plötzlich unangemeldet in ihr Gemach trat. 

„Welch' frohe Ueberraſchung!“ rief ſie lebhaft 
und bewegt, den Bruder in ihre Arme ſchließend. 
„Sag', was führt dich hierher? Und in dieſen 
ſchrecklichen Zeiten noch dazu!“ — 5 

„Befehl meines Herrn, desChurfürſten “erwiderte 
er, lächelnd auf die runde bewegliche Geſtalt der 
Schweſter herabſchauend, denn wiewohl dieſelbe 
mehr als mittelgroß war, ſo überragte er ſie mit 
ſeiner ererbten Hünengeftalt derer von Ulmenried 
doch um ein gutes Stück und frei erhob fi ſein 
edel geſchnittenes Haupt, deſſen Antlitz ein 
dunkler Bart d la Louis XIII. nach der da- 
maligen allgemeinen Site ſchmuckte, empor, und 
ließ ihn eher noch größer erſcheinen, als er 
eigentlich war. 

„Alſo Politik“, erwiderte die Jürſtin ſeufzend. 
„Ich möchte wiſſen, wer dieſe fürchterliche Kunſt 
erfunden hat, die ich mir ins Pfefferland wünſche! 
Doch verzeih, lieber Bruder, daß ich dich ſo ſiehen 
laſſe, ohne eine Stärtzung für dich zu befehlen 
— aber erſt laß dich bier meiner lieben Nichte, 
der Prinzeß Chriſtina Gaborsky vorſtellen!“ — 

Beim Eintritt des Freiherrn in das Gemach 
ſeiner Schweſter hatte ſich an deren Seite eine 
Jrauengeſtalt erhoben, vor welcher ſich der An- 
zommling nunmehr verneigte — eine tannen- 
ſchlanke Geſtalt in ſchwarzem Sammet, mit köft- 
lichen Genueſer Spitzen beſetzt, gekleidet, mit ſolch' 
lichtblonden Jederlöckchen um das entzüchende Ant- 
litz, daß fie faſt weiß erſchienen, mit großen, dunkel- 
bewimperten, ſtahlblauen Augen, deren etwas kalter 
Blick in ſeltſamem Contraſt ſtand mit den weichen, 
faſt kindlichen Zügen und dem Grübchen in den 
Wangen. Sie erwiderte den Gruß des Freiherrn 
mit leichtem Neigen des Hauptes und ſagte: 
„Geſtattet, liebe Tante, daß ich es übernehme, 
Eure Befehle zu ertheilen — Ihr werdel mit 
Eurem Herrn Bruder zu ſprechen haben.“ 

Und ohne eine Antwort abzuwarten, entfernte 


e ſich. 
5 1 Maria, warum hade ich dieſe Nichte früher 
niemals bei dir geſehen?“ brach der Freiherr 


Spiritus zu 
wobei 
Thielmann 
Dermehrung 
Spirſtusconſums zu Beleuchtungszwecken ſeien ge- 
Neuerdings habe man ihm von zwei 
Seiten Modelle von Spirituslampen unterbreitet; 
wie immer, jo ſeien auch hier ſchon Patentftreitig- 


auch nicht 


Der deutſche Arbeitsmarkt 
zeigte im Januar im Vergleich zu dem ent- 
ſprechenden Monat des Vorjahres wieder ein 
gunſtiges Gepräge Nach den in der Monatsſchrift 
„Der Arbeitsmarkt” veröffentlichten Situations⸗ 
berichten über die Lage des Arbeitsmarktes im 
Schuhgewerbe, in der Eiſen- und Metallindustrie 
und in verſchiedenen Gewerbszweigen Berlins 
laſſen ſich zwar ſcharf bemerkbare Symptome 
eines Rückgangs der allgemeinen Geſchäfts- 
conſunctur und ihr nachtheiliger Einfluß auf die 
Lage des Arbeitsmarktes nicht beſtreiten, doch 
ſprechen wieder andere Wahrnehmungen, ſo in 
der Textilinduſtrie und theilweiſe auch im Schuh- 
gewerbe, für eine augenblickliche Beſſerung. Nach 
den Berichten der Arbeitsnachweis-Berwaltungen 
bewarven ſich um 100 offene Stellen im Januar 
156,2 Arbeitiuhende gegen 160 im entiprehen- 
den Monat des Vorjahres. Es bewarben ſich im 
Januar 1898 31030 Arbeitjuhende um 19 872 
offene Siellen, im Vorjahre 27859 um 17340, 
Don 61 Berichten, die bei der genannten Zeit⸗ 
ſchrift eingingen zeigen 50 vergleichbare Daten. 
Don dieſen weiſen im Vergleich zum Januar 
vorigen Jahres 25 eine Abnahme und nur 22 
(+ 3 ausländischen) eine Zunahme des Andranges 
auf. Gegen den Vormonat jedoch hat ſich wie 
alljährlich im Januar die Lage des Arbeitsmarktes 
eiwas ungünſtiger geftaitet. Auf 100 ausgebotene 
Stellen kamen im dezember 151,2. im Januar 
dagegen 156,2 Arbeitſuchende. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 5. Jebr. Der „Hambd. Correſp. 
Ihreibt: „Durch die Mittheilungen über die im 
Herdſt ſtatifindende Reiſe des Kaiſers nach 
Jeruſalem zur Einweihung der Erlöſerkirche iſt 
auc die Frage der Erwerbung des Coengculums 
in Anregung gebracht worden. Neuerdings iſt 
ſogar beyauptet worden, der Sultan habe die 
Avfiht, dem Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit in 
Jerufalem das Coenaculum, wo Zeſus Chriſtus 
mit ſeinen Jüngern das letzte Abendmahl ge- 
feiert haben foll, zum Geſchenke zu machen. Das 
iſt indeſſen ein Irrthum: der Sultan kann und 
wird dieſes Gebäude niemals an die Chriften 
abgeben. da es eines der größten Heiligthümer 


der Mohammedaner, des Grab Davids, enthäſl. 
Auch wurde der Kaiſer, rufe: e 


r, wie ö ’ 
verlautet, dieſes Geſchenk nicht anne 
Frage wegen Zurückgabe des Coenaculums an die 
Katholiken wurde zuerſt im Oktober auf dem 
Candeshuter Katholikentage mit dem Kindliche 
auf die Kaiſerreiſe nach Paläftina angeregt.“ In- 
wieweit dieſe Mittheilungen zutreffen, iſt vorab 
nicht zu controliren. Wie dem „Reichsboten“ 
mitgetheilt wird, ſcheinen da auch noch andere 
Erwägungen mitzuſpielen, die nicht auf religiöſem. 
ſondern auf ſehr materiellem Gebiete liegen. 
Nan glaubte nämlich, daß das unter den 
Trümmern liegende Haus Davids große Schätze 
berge; man babe ſchon früher danach gegraben. 
allein ausbrechende Flammen hätten wiederholt 
zur Einſtellung der Arbeiten gedrängt. 

* [Die Militärſtrafgerichts-Commiſſion.] Im 
Laufe der Debatte am Sonnabend erbaten Abg. 
Cenzmann (freif. Bolksp.) und Gröber (Centr.) 
darüber Aufklärung, ob nicht in dem Verbot für 


los. als kaum die Thur hinter der Prinzeß zuge- 
fallen war 

„Haft du Feuer gefangen, Franz Albrecht?“ 
fragte die Fürſtin lachend. und ernſter ſetzte fie 
hinzu: „Schau dir Chriſtine lieder nicht an — 
es iſt gefährlich für deines Herzens Ruhe und — 
fruchtlos obendrein. Sie ift ein Bild ohne 
Gnade.“ 

„Aber ein zauberſchöͤnes“, erwiderte der Zrei- 
herr ſinnend. 

„Schönheit iſt nicht immer ein Glück“ meinte 
die Fürflin jententiös „und auch für Chriſtine 
ward fie. wenn auch nicht zum Fluch, jo doch 
zum Gegen, obgleich ſich Anton 
Dan dun und don diego Delasque; darum 
bemüht haben, fie malen zu dürfen und ihre 
mil einem Korbe heimgeſchickten Freier nach 
Dutzenden zu zählen ſind. Daß du ſie übrigens nie 
bei mir geſehen, pat ſeinen Grund darin, daß fie 
ſtets dei rem Dater war, der als Geiandter 
des Königreiches köymen erft am Hofe zu 
Stockholm und dann zu Madrid fungirte. Sie 
hal ſowohl am ſchwediſchen als auch am 
ſpaniſchen Hofe ihres Baters Haus repräſenurt, 
da er Wittwer ift, und daß fies mii voll- 
endetem Anstand gethan, darüber iſt alles 
einig. Beſonders bewundernswerth war's, daß 
fie ſchon zu Stockholm jo wohl verſtand 
zu repräſentiren, da fie im Jahre 19. als 
ihr Bater dahin kam, auc erft neunzehn Jahre 
alt war. Es kam damals ein Geruch zu 
uns herüber. daß König Guſtav Adoif im Bann 
ihrer Gmonheit geweſen wäre — doch warum 
hatte er ihr auch nicht huldigen ollen?“ 

„Wie lange war Prinz Gaborsky in Stock- 
holm?“ warf der Freiherr ein. 

„Fünf Jahre, Dann blieb er zwei Jahre da. 
heim in Prag und ging dis zum Beginn dieſes 
Jahres nach Madrid. Und Chriſtine iſt dieſen 
Sommer dreißig geworden“, ſchloß die Zürjtim 
bedeutfam. 

dreißig!“ wiederholte Franz Albrecht, „Ic 
hätte ihr zwanzig Jahre gegeben, nicht mehr!“ 

„Es iſt wahr, fie hat jene friſche, weiche Schön⸗ 
heit, welche ſchwer altert und im Alter noch 
ſchön macht“, erwiderte die Fürſtin. „Aber fie ift 
auch eiſeskall und — nun ba, auch ein wenig 
herzlos. An Leuten ohne Herz geben die Jahre 
ohne Spur vorüber.” (Sort). folgt.) 


— < 


men. De 


Srankreid. 


* [Bei Zola] Der Correſpondent der Kopen. 
hagener „Politiken“ hat Zola beſucht und theilt 
darüber mit, Zola ſei gebeugt, überangefirengt 
und augenſcheinlich tief ergriffen, aber keineswegs 
im Glauben an feine große Miſſion erjhüttert, 
„Man kann mich einkerkern“, jagt er, „die Zelt 
wird aber kommen, daß auch meine Zeinde mit 
anderen Augen auf die Derurtheilung des Capitäns 
Dreyfus ſehen und einräumen werden. daß ich 
gekämpft habe, um einen Schandfleck von der 
franzöſiſchen Nationalehre abzuwaſchen!“ Der 
Gecretär Zolas erklärte, Zola hatte ſeinen großen 
Brief: „J’accuse“ ganz ipontan geschrieben, ohne 
irgend welche Aufforderung oder Berathung mit 
der Dreyfus-Partei. 

.* [Snmpathiehundgebungen.] Zweitauſend 
norwegiſche Frauen haben an Madame Dreyfus 
eine Sympathieadreſſe geſandt. Zola erhält an- 
dauernd Adreſſen aus aller Herren Länder. So 
hat ein Comite von Senatoren, depu- 
tirten und hohen Beamten in Bologna eine von 
jehntauſend Perſonen unterzeichnete Sympathie · 
adreſſe in Albumform an Zola gerichtet. Der 
Text ſtammt aus der Feder des berühmten 
Dichters Carducci und feiert Zolas Muth, Edelſinn 
und Selbſtloſigkeit in begeifterten Worten. 


Griechenland. 


Siviliſten, die Kaſernen ſu betreten, ein Grund 
gefunden werden könne, alle in Kaſernen abge- 
haltenen Kriegs gerichte geheim zu halten. Der 
Ariegsminiſter gab zu, daß man ſich vielfach nach 
den lokalen Derhäliniſſen werde richten müſſen 
und nicht jedermann den Eintritt in die Kaſerne 
geſtatten könne. Aber es liege kein Grund ju 
dem Mißtrauen vor, daß verſuch! werde, das 
Princip der Oeffentlichkeit in der Ausführung zu 
durchbrechen. Die Koſten für Neueinrichtungen 
in den Kaſernen in Folge des Geſetzes würden 
ſehr erheblich ſein. — 

Ueber die Kusſichten der Militärſtrafprozeß⸗ 
vorlage wird dem „B. Tagebl.“ aus parlamen- 
tariſchen Kreiſen erklärt, daß die Mitglieder der 
Commiſſion noch keineswegs alle Hoffnung auf- 
gegeben haben, einen annehmbaren Entwurf zu 
Stande zu bringen 


„ [Religions unterricht in Fortbildungs- 

ulen.] Bekanntlich haben die Miniſter für 
Cultus, Handel und Landwirihſcaft im vorigen 
Jahre die Regierungspräfidenten erſucht, die 
Porſtände der Foribildungsſchulen geneigt zu 
machen, den Geiftlihen auf ihren Wunſch die 
Schulräume zur Ertheilung von religtöfen Unter · 
weiſungen an die Fortbildungsſchüler zur Der- 
fügung zu ftellen. Neuerdings hal der Handels. 
miniſter die Regierungspräfidenten zum Bericht 
darüber aufgefordert, ob und inwieweit in Folge 
deſſen der Neligionsunterricht an den Fortbildungs- 
ſchulen eingeführt worden iſt. Neue Anweiſungen 
find in dieſer Beziehung nicht ergangen. 


„zur Frage der Einfuhr amerikaniſchen 
obſtes] fordert die „Deutſche Tgszig.“, daß 
„jeder einzelne Apfel“ auf das ſorgfältigſte unter ⸗ 
ſucht und nicht eiwa nur Stichproben zur Prüfung 
genommen würden. — Das käme in der Praxis 
natürlich einer vollſtändigen Verhinderung jeder 
Einfuhr gleich, und eine ſolche iſt es auch, die das 
Bundesorgan von der Regierung verlangt. 


ueber die Lage der Deutſchen in Kiao⸗ 
tſchau] wird der „Boſſ. 3g.“ aus Kiel, 3. Febr., 
geſchrisben: 

Zahlreiche Privatbriefe von den Beſatzungen 
unierer in der Kiaotſchaubucht liegenden Schiffe 
geben ein deutliches Bild von den dortigen Zu- 
ſtänden. Die Deutihen beſinden ſich in fried - 
lichem Einvernehmen mit der Bevölkerung, die 
zum großen Theile vom Gemüfebau lebt. Die 
Preife für Nahrungsmittel find fehr niedrig. Die 
Temperatur betrug Ende des vorigen Jahres 
5 Gr. unter Null, die Kälte wurde unangenehm 
empfunden, weil die Schiſſe aus wärmeren 
Breiten kamen und warme Unterkleider fehlten. 
Das Landungscorps des Kreuzergeſchwaders hat 
die Räume für das Seebataillon in einen ganz 
wohnlichen Zuſtand gebracht. Die Angabe, daß 
bei der Einnahme des chineſiſchen Lagers 25 
Chineſen gefallen feien, iſt erfunden. Die Chineſen 
find einer Kriegsliſt zum Opfer gefallen und mit 
Sack und Pack abgezogen, ehe ein Schuß von 
deutſcher Seite gefallen war. 


* [Bin neues Goldland in Deutſchland.] Es 
erſcheint nicht wunderbar, wenn in bis dahin 
überhaupt wenig durchforſchten Gegenden bei der 
genaueren Beobachtung reiche Goldfelder gefunden 
werden, ſo in den californiſchen Wildniſſen, ſo 
auch in dem Nordmeften von Amerika. Daß 
aber auch in alten Culturgegenden plötzlich noch 
Bold gefunden wird, ift allerdings auffällig. 

Dennoch aber ift dies hin und wieder der Fall, 
So wurde vor einiger Zeit in deutſchland ein 
Goldfeld aufgefunden, und zwar merkmürdiger- 
weiſe in einer Gegend, welche ju den ärmſten 
und von der Natur am ungünftigften behandelten 
gehört, nämlich in der Eifel. Das Oberbergamt 
zu Bonn hat das Bergwerkseigenthum auf Gold 
zunächm für ein Feld von etwas mehr als zwei 
Millionen Quadratmetern Größe verlieben, mäh- 
rend für nicht weniger als 14 weitere Muthungen 
die bergamtliche Enſſcheidung noch ausfteht. - Das 
verliehene Feld liegt an der von Aachen nach St, 
Dith führenden Eiſenbahnſtreche, in den Ge- 
marhungen Born und Deidenberg des Kreiſes 
Malmech. Dort gewinnen zwei Arbeiter mittels 
einer vier Meter zangen Rinne, über deren Kopf. 
ende ſich ein Sieb mit Löchern von der Größe 
von drei Millimetern befindet, täglich 80 bis 120 
Goldkörnchen, deren Größen allerdings ſehr oer- 
ſchiedene ſind. Einzelne find mit dem bloßen 
Auge kaum wahrzunehmen, andere dagegen ſind 
jo groß wie Stecknadelköpfe und wie Linſen. (25 


Aehnlich wie der Kronprinz hat auch der König 
von Griechenland in einer Unterredung jüngſt 
Keußerungen gethan, die großes Aufſehen erregt 
haben. der König bemerkte nämlich, daß. wenn 
das Volk die Autonomie Kretas hätte hinnehmen 
wollen, alles Unglück ungeſchehen geblieben wäre. 
Aber den Krieg wollten damals alle. „Ich ſuchte 
dieſe Strömung mit allen Kräften einzudämmen. 
um ſchließlich doch weichen zu müſſen. Das Volk 
iſt von antidynaſtiſchen Gefühlen beſeelt. Sehr 
gut. Ich kann morgen gehen. Wollt Ihr eine 


mich erſezen? Möge das Dolk eine würdige 
Persönlichkeit aufſtellen. Ich bin bereit, im Inter» 
effe des Volkes ſeinen Erwählten zu unterſtützen. 
Bei der Frage nach den Schuldigen am Kriege 
möge das Volk doch nicht vergeſſen, daß es jede 
Möglichkeit eines Ausgleichs mit der Türkei 
zurückwies.“ Nach bitteren Bemerkungen über 
die „maßloſen Angriffe” der Preſſe gegen die 
königliche Familie wies der König zum Schluß 
mit Unwillen darauf hin, wie Politiker, die ihn 


Berückſichtigung der kriliſchen Lage des Landes 
in jeder Weiſe zu verdächtigen ſuchten. 


Von der Marine. 

Das ſchwere Marine-Unglück bei Kiel. 

Bei dem ſchweren Unglücksfall, der ſich, wie 
gemeldet, am Sonnabend dei Kiel ereignet bat, 
find ums Leben gekommen die Matrojen Robert 
Schlonske aus danzig und Wuühelm Tolkemit 
aus Alt-Terrahooa (Kreis Elbing), 

Außer den Genannten ſind noch ertrunken: 
der Werftarbeiter David Wolfgramm, der ver- 
heirathet war, und die Matroien Becker, Brod- 
hagen, Gottwald, Lephop, Muihs. Mattutais, Otio. 
Pröfe und Schuchke. % 
mehrere Einjährig-Freimillige, 


Waſſer allee. Die Werftpinaſſe ſoll zur Aufnahme don 
15 Mann zu klein geweſen ſein. das Umſchlagen 


trunkenen Wache waren die erſten Matroſen, 
welche nach monatelangem Zwiſchenraum wieder 
auf der Werft dienſt thaten. Ein grauſiger Kampf 


in die Tiefe. 


dem herrſchenden ſüweren Seegang zugeſchrieben 
werden. Eine ftarke Briſe aus Nordoſt trieb 


der verhältnißmäßig kleinen Werftpmaſſe gefähr- 
lich werden mußte. Das Fahrzeug, bereits em- 
lich ab enutzt, iſt im Jahre 1877 erbaut, hat ein 
.. ᷣͤ VVS 


® ; den „Elfen“ einer oder gar der „Einet“ in 
FE a, Berfon? In merkwürdig ntimem Geſpräch mit 


Wie die leibhafte Derkörperung eines Roman- 
kapitels von Maurus Jonai muthet uns das 
Bile im Hofe des altersgrauen Stockthurmes an, 
Aus den Fenſterlöchern ſchimmert rothes Licht; 
in einer Ecke des Hofes kauern um ein Feuer 
wandernde Slowaken mit ihrem Blech- und 
D-ahtgerath. Andere Geſtalten tauchen auf. 
Zigeunermädel und braune, zerlumpte Burſche. 
Sr decken und Stroh eingeniſtet, drängen ſich 
frterende 3igeunerkinder um das Feuer und 
ſtarren gierig nach den Kochtöpfen. Jebruarſchnee 
dedeckt Mauern und Hof. 
Da öffnet ſich das Thor, und eine Schaar 
von Stockthurm Gäſten in abenteuerlichen 
Trachten tritt ein; das Zigeunervolk drängt ſich 
1 detteind heran und kaum können ſich die Herren 
des B:findels erwehren. Dor der Steintreppe 
empfängt die Geladenen der Narr mit brennender 

8 Fackel. a 
8 Faſtnachtsluſt und Zarbenſreude ziehen die 
Zpurmireppen hinauf zum Narrenfeſt in der 


Und zuletzt welch Abenteuer! Zwei Zeitungsfrauen 
im Zeuungsgewand don modernitem Stil: eine 
ſchmächtig feine. Alte, und eine Junge voll 
itroßender Fülle. der Vorhang öffnet im und 
im Licht ſehen fie St. Cucas in goldenem Ge- 
wand ſitzen auf marmornem Himmelsthron. Ihm 
zur Seite hockt der Seroph, doch keiner gon den 
ſanften RNaffaeliſchen Engeieins ſtruppig, roth⸗ 
haarig und mit dreiſtem Blick muſtert er 


der Seraph muß ihn mit unfanftem Puff erſt 
wecken; mit dröhnendem Nieſen erwacht er. Und 


erſten Rede, wie er die Freude an der jrdiſchen 
Künftlerſchaft und ihren Werken verloren, ſeild m 
die neue Kunſt zur gerrfchaft kam, der Raturaliften 
und Symboliſten Malerei. Da hätte er dieſen 


mehr Cabung finde er am Kunſtgeſchmack, nur 
des Nektars Trank gäbe ihm Troſt. Der kleine 
Kunfnümmel reicht ihm Danziger Goldnektar 


: Peinkemmer, Wieder blicht von der Wand in brüunlicher Jlaſche. gaum wagen ſich dem 
5 jwiſchen reichem Grün das Kaupt des Schutz- tiefverſummten Alten die Klagenden ju 
2 patrons der Künſtler auf das farbenreihe Ge- aähern. Nur der Künſtler drängt ſich dreift g 
5 wimme! der Gaſte freundlich herab. Eigenartig | bervor. Gelbftbemußt prahlt er ſeine Malerei, 


geſchmückt hat man deute zum vier ten Stiftungs- 
fefle ſein Heim mil Teppichen. Waffen und Zellen. 
Weiche Farben, welche Geſtalten findet er hier 
8 vereint! Orient und Occident und Jahrhunderte 
>: haben ihre Caricaturen zu dem Zefte geſendet! 
5 Ein Signal. Dor den Vorhang der Bühne 
N triit mit einem Herold St. Michael mit Panzer 
und Schild. Er ſpricht die Eingangsworte des 
Narrenſpiels, das hinter dem Vorhang verborgen. 
Als Wächter des himmliſpen Kunſttempels 
gewährt er Einlaß den Erdgeborenen, die 
ihre Klagen bringen wollen vor den 
höchſten Schutzpatron der Kunſtler, St. Luras. 
Es tritt die Schaar der Supplicanten in den 
Saal: der diltlinguirte Herr iſt der berühmte 
Keſthetiker und Aunftfreund; eine feine Dame 
leitet er am Arm hinein. der hochmüthig 


Zeit heraufführe. Mit Verachtung blickt er auf 
die bräunlich⸗branſtigen Fladen. die ſoviel Wände 


fein neueſtes Bild bervor, ein wunderbares 
Kunſtwerk, das er den Peinkammerkünſtlern zum 
Vorbild vermacht. Ein ſymvoliſtiſch Meiſterwerk 
aus der vierten Dimenfion, das nur der Geiſt 
erſinnen konn, der in einſamer Bröße nie be- 
tr'tene Pfade wandelt. Ein Kohngelächter des 
St. Cucas und der Supplicanten find die Ant- 
wort. Wüthend procamirt er das „Ich“ als 
das Richtmaß aller Kunſt, das „Ich“ des Kraft- 
genies iſt der Urqueil alles Eigenartigen und 
Großen. Autoritätenjtürgend will er den Aunift- 
bonjen : von .jeinem Thron herabreißen, doch 
der donnert ihm ein Derdammungsurtheil ent- 
blichende Maler mit juhsrothem Haar ift gewiß gegen. St. Michel ſtürſt ihn in den Kanal herab, 
ein Impreſſioniſt und ZFreilihimaler, wohl von! der dom Himmelsthron zur Hölle führt; per 
nl 8 1 
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[Der König von Griechenland über den Krieg.] 


Republik? Aber wer wird Euch regieren, wer 
Führer der Pinaſſe Rhein“ zu: „ach danke 


wenige, 


Unter ihnen befinden ſich 

5 ddivyiſſion nach Deutſchland oefandt worden. 

Die ſchwere Katafirophe ereignete ſich in ner } = 
Entfernung von 50 Metern von Tonne A dei der 


des Bootes wurde dadurch hervorgerufen, daß bei 
dem Nordfturm von Achtern eine Welle in das 
Boot ſchlug, die Feuer löſchte und das Boot zum 
Kentern brachte. die Sicherheuswache war j:it } 
einem halben Jahre von dem hieſigen Infanterie⸗ 
Bataillon geftellt worden, und zwar wegen Mangels ; 
an Marinemannſchaften. Die Mannſchaften der er⸗ 


entſtand nach dem Derfinken der Merftbarkafje \ 
unter den Untergegangenen, einer zog den anderen 


Das bedauerliche Unglüch muß in erſter Linie Colani ſation ſchließt ab mit 464 556 MB. Ein- 


nahme (gegen das Vorfahr ment 52 806 Mk.) 


eine Nachſee oder Nachdünung in den Hafen die f 


einem Schacherjüdchen ſchreitet er ftoly einher. 


die Eintretenden. Der alte Kerr üt eingeſchlafen. 


tief beklagt der erhabene Schutzpatron in ſeiner 


Unhold zu feinem Dienfi bekommen, und nicht 


die am Kunſthimmel das Morgenroth einer neuen 


occupicen, die ſeine Bilder jollten zieren! Er holt! 
Schachergeiſt, 


EFF 


Deplacement von 60 Tonnen und eine Maschine 
von 57 indicirten Pferdekräften. In Narine⸗ 
kreiſen in man der Anſicht, daß die Pinaſſe, in- 
ſonderheit bei dem derrſchenden ſtürmiſchen 
Wetter, mit 17 Mann zu ſchwer belaſtet war, 
auch wird von der Annahme ausgegangen, daß 
die Beſatzung während der A Yu fih nicht 
befonders ruhig verhalten hat. Die ſofort einge- 
leitete Unterfuhung dürfte in dieſer Beziehung 
Aufklärung waffen. Daß ſich nicht mehr Leute 
durch Schwimmen retteten, iſt haupiſächlich dem 
Umftande zuzuschreiben, daß fie vom Wachtdienſt 
kommend in voller Bepahung waren. Don den 
zwölf Ertrunkenen find bis jeht elf aufgefunden; 
die Beerdigung wird am Dienstag erfolgen, 
Telegrammen und Mittheilungen von anderer 


Seite entnehmen wir noch Folgendes: Die Werft. 


wache beſtand aus einem Bootsmaunsmaat, einem 
Spielmann und zwölf Matrofen. Die Bootsbe- 
ſatzung aus dem Führer, dem Bootsmanne und 
dem Maſchiniſten der kaiſerl. Werft. Der Führer 
Schwartz, der Maſchiniſt Brofe, der Bootsmanns- 
maat Rimkus, die Obermatroſen Wilke und 
Kohendorff find gerettet. Die Pinaſſe hatte beim 
Paſſiren des Minenſchiffes „Rhein“ bereits viel 
Spritzwaſſer über bekommen; bei ſcharfer Wendung 
um den Bug des die Anlegebrücke verdeckenden 


Aoiſos „Pfeil“ ſchiug eine Achterſee das Boot 


vollends voll. Durch Verkettung verſchiedener 
ungünſtiger Umftände hat das Unglück den Um- 
fang erreicht, den es angenommen. Die Leute, alles 
gute Schwimmer, waren theilmeife in Geeftiefeln und 
von der Nachtwache geſchwächt. Alle wurden durch 
das Saugen des finkenden Bootes mit in die 
Tiefe geſogen. Beim Hochkommen ſchon durch- 
kältet, konnten fie den ftarken Wellen nicht lange 
Stand halten, und die Dunkelheit und der Wellen- 
ſchlag erſchwerten den Rettern das Sehen und 
Erfaſſen der Gefährdeten Alle Bereiteten waren 
bereits bis zum Tode erſchöpft. Der Jührer und 
der Maſchiniſt der Pinaſſe waren juerſt ver- 
nehmungsfähig. Letzterer flüerte noch den 


Innen, Herr Obermoat, es war aber auch die 
höchſte Zelt!“ Dann wurde er bewußtlos. Ein von 
derſelben Pinafje lebend aufgenommener Matrofe. 
dem bereits der blutige Schaum vorm Munde 
ſtand, ſtarb im Boote. 


Ueberreſte des „Iltis“. 
Eine Anzahl Ueberreſte von dem am 23. Juli 


0 1896 an der Küſte von Schantung untergegangenen 
als Minifter umſchmeichelt hätten, ihn jetzt ohne 
} 


Aanonenboot „Iltis“ iſ kürzlich in der Heimalh 
angekommen und auf Anordnung des Kaiſers 
jetzt im Mujeum der Marine Akademie in Kiel 
als Andenken aufgeſtelt worden. Es find nur 
aver deredte Zeugen jenes traurigen 
Schiffsungtücks. Zunächſt iſt die Schiffsglocke des 


E Ranonenbootes vorhanden, ſodann ein Stück der 


Namenstaſel mit den Buchſtaben 8. M. Kb. 
(Sr, Majefiät Kanonenboot); das andere Stück 
mit dem eigentlichen Namen JLTIS ift von den 
Wellen fortgeriſſen worden. Eine zur artilleriſtiſchen 
Armirung gehörige Revolverkanone und die 
Schraube des Sciſfes find ebenfalls aufgefunden 
und nach Kiel geſchafſt worden. Endlich find noch 
zwei Brocken desjenigen ZFelsgefteins, auf den 
der „Iltis“ bei unſichtigem Wetter auflief. und 
an dem er zerſchellte, von dem Chet der Kreuzer 


Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 7. Februar, 
Metterausfihten für Dienstag, 8. Februar, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, ſirichweiſe Nieder 
chläge. Nahe Null. Nebel. f 


[Städtiſches.] Der Magiſtrat hat nunmehr 
der Stadtverordneten - Derſammlung eine Reihe 
don Etatsentwürfen pro 1898/99 vorgelegt, Der 


Etat der allgemeinen Armen-Derwaltung er 


fordert eine Ausgabe von 391 500 Mh. (7710 MR: 
mehr als im Vorjahr). der eine Einnahme von 
49280 Mh. gegenüber fteht; Zuſchuß mithin 
342 220 Mk. Der Etat der Waſſerleitung und 


und 211 180 Mk. Ausgabe (46463 Nn. mehr als 
im Borjahre). Bon dieſen Ausgaben entfallen 
auf die gemeinſame Verwaltung der Anlagen 
43 340 Mk., auf die Canaliſation 58 799 Mh., auf 
Rücklagen zum Reſervefonds 20 000 Pik. auf 


ae 


Rohrpoft wird er zu Lucifer befördert, der ihn 
im Jeuerpfuhl curriren und ihn von allen 
Schlacken geläutert, zurückſpediren ſoll. 

Lucas hal gun Zeit. die Klagen der Guppil- 
canten zu hören und ihren Streit zu ſchlichten. 
Mit freundlicher Nude antwortet er ıuf die Be⸗ 
ſchwerde der Vertreterin der Künſtlerweiblich⸗ 
geit; hatten doch die Peinkammer Künſtler 
Concurrenz gemacht den finnigen und fleißigen 
Mägdelem und Frauen mit Brennftift und 
Pinjel! . 

„Frau Muhme, bleibt mir, bitte, hold. 

Hoch ſchätze ich der Frouen Gold, 

Den fie mit gegen, fleißigen Händen 

Der Kunſt — mir ſpenden. — 

Doch, liebe Frau Muhme, Ihr dürft nit wehren, 

Wenn meine Nannen Euch belehren; 

Wenn fie mit klug erwägendem Sinn 

Euch bieten Bewinn, — 85 

Wie wollt Ihr wiſſen, wie wollt Ihr ſe hen, 

Was Gutes auch anderen Ortes geſchehen, 

Wie wollt Ihr lernen ohne Schauen? 

Seil doch vorſtändig, lebe Frauen!’ 

Betrübt findet Frau Kunſtfleiß Tröſtung an der 
Bruſt des Kunſt- und Gemerbefreundes. Auch 
St. Lucas trocknet ihre Thränen mit den Worten: 

„Du diſt jo ?raurig, dein Blick ſcheint trübe, 
Ist's denn fo ſchaurig, daß ich dich liebe!“ 

Mannigfach wechſelnde Klagen werden noch vor 
den Thron des Alten gebracht. Der Kunſtfreund 
deklagt ſich über das Einreißen des neuen Stils 
ins Kunstgewerbe und entrollt zum Entſetzen des 
Lucas das Plakat von den drei Grazien! Der 
der billige Lederwaaren, Töpfe, 
Gläſer und Gardinenſtoffe anpreiſt, wird von 
St. Michel hinausbefördert ſum Tempel, wo nur 
heilige Kunſtideale walten. 

Da zeigt Lucifer telephoniſch an die Rückſendung 
des Impreſſioniſten Höllenbreughel, der die 
Cäuterung im Fegfeuer beſtanden hot. Bald 
taucht er aus dem Schlunde empor. Eine merk. 
wür dige Metamorphoje hat er durchgemacht: das 
Brün ſeines äußeren und inneren Menſchen hat 
ft in g0o’*braur verwondell. Er rh“ 
draſttechen Worten und dramatiſchen Geber den 
die furchtbaren Höllenqualen, die er bei feiner 
Cäuierungskur erdulden mußte. Ausgejotten und 
ausgebraten wurde ihm feiner Bilder Pracht und 
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Folgendes: 
überbringt uns eine Anſichtskarte, auf der uns 
Dr. Wrede mittheilt, daß er von ‚feinem felbft- 
herrlich genommenen Urlaub geftern wieder „su 


neue Anlagen und Ergänzungen bei der Canali- 
fation extraordinär co. 17000 Mk. 


* [Naturforfchende Geſellſchaft.] Am 17. b. Nis. 


inn im Schützenhauſe ein Doriragsabend für di: 
Mitglieder angejeht. 
ſchwediſcher Foriher, Dr. Sven Hedin, über 
feine Reifen durch Inneraſien halten. Bei dei 
in Folge der politiſchen Ereigniſſe im fernen Oten 
gegenwärlig mehr und mehr ſich ſteigernden Ja- 
ſereſſe für den aflatiihen Continent darf die Wahl 
des Bortragthemas als eine glückliche bezeichnen 
werden. Wie die Meldungen aus anderen großen 
Städten beſagen, 
feine Zuhörer in ganz auferordentliher Weiſe 
zu feſſein; die Vorführung prächliger Lichtbilder 
erhöht zudem ſehr wirkungsvoll den geiſtigen 
Genuß, weichen der formvollendeſe Vortrag an 
ſich hervorruft. 
daher dem Auftreten des kühnen Nordländers 
in unſerer Stadt entgegenfehen. 


Den Vortrag wird eis 


verfteht es Dr. Sven Kevin, 


Mit Spannung dürfen wir 


* (3ur Belohnung für Reitung aus Seenoth! 


hat der Kaiſer dem Capitän William A, Worrot 
und dem Steuermann Herbert W. Harvey vom 
engliſchen Segelſchiffe „Gordon“ je eine goldene 
Uhr mit dem Bildniß des Monarchen und ent- 
prechender Widmung verliehen, während die 
übrige Mannſchaft Geldgeſchenke erhielt. Die See ⸗ 
leute hauen im Jahre 1896 im atlanliſchen Ocean 
die geſammte Mannfhaft des Danziger Schiffes 
„George Link“ vom ſicheren Untergange gereitel, 


* Dr. Wrede] thein der „Doſſiſchen 31g.“ aus 


Weichſelmünde mit, daß er von feinem fünf⸗ 
wöchigen ſelbſigenommenen Urlaub, 
Stalien berlebt habe., freiwillig, 
neugeſtärtzt wieder dort angelangt ſei. 


den er in 

unbehelligt und 

Hierzu derichtet das 
„Gruß aus 


„Berliner Tageblatt 
Weichſelmünde“ 


allgemeiner Freude“ eingetroffen iſt und den Reſt 


feiner Gtrafeit in angenehmer Erinnerung an 
Jlalien und hoffentlich geſund zu verbringen ge» 


denkl. Die aufgedruckte Photographie ſieht in 


der That recht beruhigend aus. 


» (Megebauten in der Provinz; Weſtpreußen.] 


Im Beftande der Chauſſeen und gebeſſerten Wege 


des Regierungsbejirks Danzig find während des 


Jahres 1897 ſoigende Veränderungen eingetreten: 


An Kreis-Chauſſeen find 21355 Meter ausgebaut 
worden und es beträgt die Geſommtlänge der- 
ſelben nunmehr rund 1038 Kilom. Von den acht 
Baukreiſen (Berent, Carthaus, Danzig, Elbiug, 
Marienburg, Neufahrwaſſer, Neuſtadt und Pr. 
Stargard) des Regierungsbejirks iſt hieran nur 
der Bezirk Carthaus betneiligt, in welchem im 
vergangenen Jahre die beiden Kreis-Chauſſeen 
Carthaus-Eggertshütte (9242 Meter) und Ruſſo⸗ 
chin-Kladau-Rl. Trampken-Zachrzewken (12 113 
Meter) fertiggeſtellt worden find. Die Geſammt- 
änge der ſämmmichen Kunſtſtraßen des Danziger 
Regierungsdezicks hat Ende 1897 rund 1516 Kilom. 
1896 1492 Ailom.) erreicht. Im Beſtande der 
gebeſſerten Wege find keine Aenderungen einge- 


treten, die Bejommilänge derjeiber betrug Ende 


2 


1897 rund 84 Kilom 
»IReformirte Gemeinde.] 2 
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hieſigen reformirten Gemeinde haben fi 
j hangen chen dee mit a er Eingab 
gewendet, in weicher fie bitten, die gegen die 


ſtätigung der Wahl des zweiten Predigers Nauds 


jeitens des jetzigen Predigers und feiner Anhänger 


eingelegte Beſchwerde jurückzuweiſen und für 
daldigſte Einführung des Pfarrers Naude in jein 
Amt zu ſorgen. 


„Danziger Kunſtgewerbe.] An Stelle des 
alten hölzernen Eingangsportales zu dem Sanct 
Katharinen-Kirchhof an der großen Allee iſt vor 
einiger Zeit ein neues Eingangsthor mit zwei 
seitlichen Pforten getreten. Das ftattlihe Portal 
iſt in gothifirendem Gtil gehalten und nach einer 
zeichnung des Herrn Baurath Fehlhaber in 
der Fabrik für Kunſtſchmiedearbeiten von 
R. Friedland in gewohnter ſolider und ſauberer 
Weiſe angelertigt worden. Es iſt nur zu be- 
dauern, daß die ſchöne Arbeit, die in Anlage und 
Ausführung ſich würdig an unſere alten Kunſt. 
idmiedearbeiten anreiht, nicht voll zur Geltung 
kommt, da der Kirchhof tiefer liegt .alsdie Allee 
und ſich ſomit die Perſpective ungünſtig geſtaltet. 
TTTTTErTTTTTTTTFTFTFTTFTFTFTFTFFTFTFTFTFT BETEN RE 


Zier, das Kremſer Weiß und Schweinfurter Grün, 
dis er ſchließlich noch durch ein Meer von ſiedendem 
Asphalt gejagt wurde, 
„Abgeſchmolzen war mir da 
Meiner Seele zarte Patina, 
Das hatte Violet! 
Se von Asphalt ganz durchfotten 
Geh ich nur braun und ſchwarſe Grotlca 
Und ich nichts anders finde — 
Air dunkle Hintergründe! 
Dor den Augen liegt ein brandiger Dunſt. 
Roihgelbe Lichter ſchimmern auf und nieder: 
Die Ideale aller Farbenkunſt 
Find ih bei Deronefe und Rembrand wieder!“ 
St Lucas nimmt den Geläuterten und Neu- 
zehorenen auf in feinen ſchimmernden Tempel; 
ſein Seraph !abt ihn mit Nektars goldigem Trank. 
Mitterweile find die beiden Zeitungsfrauen 
über Principienfragen tn heftigen Streit gerathen; 
nicht mehr zart find ihre Anip:elungen und blutig 
ihre Sarkasmen. Wüthend und keifend reißen ſie 
ſich ſchließlich ihre eleganten Koſtüme vom Leibe 
und ftehen in holder Scham erröthend da. Zwar 
hat die kecke Künſtlerſchaft ihnen hart mitgefpielt, 
doch fie weiß, daß die ſiebente Großmacht Seelen 
verwandtſchaft deſitzt mit den Löwen: mögen fie 
mehr oder minder rötylich ſchimmern oder farblos 
erſcheinen, gemeinſam iſt ihnen — die Großmuth. 
Das Feſt nahm auch in feinem letzten 
Theile einen ſchönen, alle die zahlreichen Tyeil- 
nehmer aufs höchſte befriedigenden Verlauf. dem 
Zeftfpiet folgte noch ein „Danziger Allerlei“ mit 
komifen und ernſten Vorträgen, Liedern 
und Anſprochen, wodei u, a. der verdienſt⸗ 
volle Vorſitende des Dereins, Herr Maler 
Männchen, den Gäſten für ihr Erscheinen dankte 
und namens der letzteren Herr Polizeipräſidem 
Weffel unter warmer Würdigung des künſt⸗ 
leriſchen Wirkens des Dereins denſelben hoch- 
leben ließ. die Mitternachtsſtunde war natürlich 
längſt vorüber, als das ſchöne Felt feinen Ab⸗ 
ſchluß erreichte und der Reſt der bunten Schaar, 
von den Paſſanten ſtaunend ob der in unſerem 
kalten Norden ungewohnten Koſtümirung be- 
trachtet, den nächtlichen Keimweg antrat, wobei 
es dahingeſtellt fen mog, ob nicht von einer 


Kerntruppe vorher noch die üdliche Station im 
Café gemacht wurde. 


Te 


Auch der Langfuͤhrer Kirchhof, welcher am kleinen 
Exer cirplatze angelegi werden ſoll, wird ein kunit- 
volles Eingangsthor erhalten. Zu dieſer Arbeit 
"pi Herr Ingenieur Adler, der Mitinhaber 
der Firma R. Friedland, die Zeichnung entworfen 
and das Portal iſt bereits in Auftrag gegeben. 


* (Dom neuen Poſtgebäude.] Wie man 
wahrnehmen kann, werden an der nach der 
Congzaffe zu gelegenen Fagade des neuen Poft- 
cebaudes eine Kmahl von Wappen der be» 
deutendſten Städte Weſtpreußens aus Sandſtein 
angebracht. Don den dabei beſchäftigten Bild- 
bauern find bereits zwei Städtewappen fertig ⸗ 
geſtellt, deren Wirkung aber erſt recht hervor- 
ireten wird, wenn fie ihre Derzierung durch 
Vergoldung der einzelnen Theile erhalten haben 
werden. In den leeren Raum des Daches Ecke 
Langgaſſe und Poſtgaſſe kommt ein Thurm, 
weſcher etwa bis zur Höhe des Daches reichen 
ſoll und mit deſſen Aufführung ebenfalls in den 
letzten Tagen der Anfang gemacht worden iſt. 
Der im Bau begriffene Fernſprechthurm Ecke 
Poſtgaſſe und Poſthof hat bereits eine bedeutende 
Höhe erreicht. 


“ Bazar.] Unter Concert einer Militärkapelle 
fand geſtern Mittag um 12 Uhr die Eröffnung 
des ſchon erwähnten, im Zranziskanerkloſter 
zum Beſten der Grauen Schweſtern veranſtalteten 
Bazars ſtalt. Der Beſuch war ſchon in den 
Mittagsſtunden von 12 bis 2 Uhr fehr rege und 
ſteigerte ſich um 4 Uhr Nachmittags noch mehr, 
desgleichen wuchs die Kaufluſt von Stunde zu 
Stunde. Der Ertrag dürfte auch diesmal cin 
recht anſehnlicher ſein. 


* (Don der Weichſel.] Bei Thorn herrſcht 
feit Sonntag Nachts voller Eisgang. Es ift dort 
das Eis aus dem ruſſiſchen Stromgebiet ange» 
langt, welches in der ganzen Strombreite trieb, 
aber meiſtens nur aus kleinen mürben Schollen 
beſtand. Heute Mittag herrſchie nur noch in der 
rechten Stromhälfte gedrängter Eisgang. Das 
Waſſer ſtieg geſtern von 2,25 auf 3,75 Meter, 
heute iſt dafjelbe bis auf 4.11 Meter weiter ge- 
waächſen und hat die Ladegeleiſe der Ufer bahn 

a inundirt. Bei Culm und Marienwerder herrſcht 
heute ebenfalls Eisgang und es iſt deshalb an 
beiden Ueberfahrtſtellen der Trajeci gänzlich unter ⸗ 
brochen. 

= Aus Marfhau wurde geitern Nachmittag 8,56, 
aus Chwalowice 3,42, heute Mittag 3,06 Meter 
Waſſerſtand gemeldet. 

N Aus Warſchau wurde heute Nachmittag 

N 8,33 Meter Waſſerſtand gemeldet. 


* [Sonntogsverkehr.] der Verkehr nach 
unſeren Vororten war geſtern in Folge des ſchönen 
Wetters erheblich ſtärker als am vorigen Sonntag. 
Es wurden insgeſammt 4946 Fahrkarten ver- 
ausgabt, und zwar in Danzig 2286. in Langfuhr 
663, in Oliva 448, Zoppot 547, Neuſchottland 122, 
Bröſen 271 und Neufahrwaſſer 609. Es ſind 
demnach zwiſchen Danzig und Langfuhr 4733. 
Langfuhr und Oliva 4352, Oliva und Zoppot 
3102 und Danzig und Neufahrwaſſer 3530 Einzel- 
fahrten unternommen worden. 


* [Der hieſige Armen - Unterſtützungs- Verein! 


er . hieſi - 
bewilligte in feiner letzten Comitéſitzung zur Austheilung 


x I IKirchen⸗Geſangverein.] Sein Winterfeſt feierte 
5 in der „Börſe Danzig“ am geſtrigen Sonntag der 
katholiſche Kirchen⸗-Geſangverein in Neufahrwaſſer. 

Nach einem Inſtrumental-Concert, ausgeführt von 
Mitgliedern der Zußartilleriehapelle, kamen unter 

Leitung des Organiſten Hrn. Jaſinski mehrere Chor- 

geſänge, ſowie ein Terzett zum Vortrage. Don Herrn 

Lehrer Friedrich war durch Einüvung einer Operette 

und eines klemen Theaterſtüches für den humoriftiihen 

rg des Feſtprogramms geſorgt. Ein Tanz deſchloß 

ie Feier. 


© [Der evangeliſche Jünglingsverein] verfammelte 

am geſtrigen Abend in jeinem Dereinslokale, Große 
Mühlengaſſe Nr. 7, ſeine Mitglieder und einige Freunde 

des Vereins. Es waren gegen 70 erſchienen, u. a. auch 

1275 Conſiſtorial-Präſident Meyer und Kerr Con- 

iſtorialrath Lic. Dr. Groebler. Nach der Andacht 

wurden durch den Vorſitzenden, Herrn Pfarrer 

Scheffen, 10 neue Miglieder in den Verein aufge- 

nommen. Sodann begrüßte der Vorſitzende den Herrn 
Coaſiſtorial-Präſidenten, der ſeinerſens herzliche Worte 

an den Verein richtete. Der Declamation eines Mit- 

gliedes und gemeinſamem Befange folgte ein Vortrag 

des Herrn Bundesagenten Wartmann-Berlin über 

den „Oſtdeutſchen Jünglingsbund”, Herr Wartmann, 

ber je 14 Tage lang die Jünglingsvereine in der Pro- 

vinz Poſen und der Provinz Weſtpreußen bereift hat, 

berichtete unter anderem, daß ſich die Jünglingsvereine 

feit 10 Jahren mehr als verdoppelt haben. Der „Oſt⸗ 

deutjhe Jüngiingsbund’, der ſich über die ſechs öft- 

lichen Provinzen Preußens erftrecht, zählt zur Zeit 250 

Vereine, die Provinz Weſtpreußen gegen 50 Vereine. 

N In einem eigenen Bundeshauſe in Berlin iſt ein 
t Mittelpunkt für die geſammte Arbeit an der heran- 
wachſenden männlichen Jugend geſchaffen. Zwei 
Bundesagenten find für dieſe Arbeit angeſtellt. Später 
erzählte Herr Wartmann noch von jeiner Reife nach 
Amerika. Er ſchuderte in jehr anſchaulicher Weile das 
dortige Eiſenbahnweſen und das Leven in den dortigen 
Jenglingsvereinen. Es wurde noch bekannt ge- 
macht, daß Sonntag, den 20. Februar, ein Familien- 
abend im großen Saale des Gewerbehauſes ſtattfindet. 


„ Baterländiſcher Frauen vereinzu Neufahrwaſſ ' r.] 
Die Bemühungen des Dorftandes zu dem gefirigen 
Unterhaitungsabend im Kurhauſe Bröfen wurden gut 
belohnt. Der Beſuch war ein fo jahlreiher, doß Saal 
und Nebenräume übervoll waren und viele umkehren 
mußten, weil fie keinen Platz fanden. Die gebotenen 
Leiſſfungen auf mufikalifhem und declamatoriſchem 
Gebiete waren Genüſſe, die ein nicht allzu ſehr ver- 
wöhntes Publikum vollauf befriedigen konnten. Der 
Berkauf der Speiſen und Getränke, welche größte n⸗ 
theils geſchenkt waren, ging von farter Hand fo flott 


8 von ſtatten, daß dieſes Geſchäft die Kaupteinnahme⸗ 
* quelle wurde. Der Reinertrag war denn auch ein 
= secht günfiiger, 


h. [Danziger Cehrerverein.] In der am Gonn- 
abend im „Kaiſerhof“ abgehaltenen Sitzung widmete 
der Vorſitende. Herr Jaſſe, dem am 30 Januar 
verſtörbenen Hauptlehrer Butſchkow einen ehrenden 
Nachruf. Ein geborener Danziger hat der Verſtordene 
leine gefammte Lehrthätigkeit dem Dienſle feiner Bater- 
Hadt geweiht. Der Lehrerverein zu Danzig verliert in 
ihm ein verdienſtvolles Mitglied. 39 Jahre gehörte er 
demselben an und hat, fo lange es ihm fein Gejund- 
beitszuftand nur irgend erlaubte, regen Antheil an 
allen Beſtrebungen unſeres Bereinslebens genommen. 
Dem Borftande des weſtpreußiſchen Provinz'a Lehrer- 
bereins gehörte er 15 Jahre, von 1873, dem Jahre der 

ründung, bis 1888, an. Stets hat er energiſch für 

Zulammenſchluß der einzelnen Vereine gewirkt, 


5 


* 
= 
= 


Als Mitglied des Provinzial - Dorſtandes gehörte er 
auch zum Borftande der großen Verbände, des Landes- 
vereins preaßiſcher Volksſchullehrer und des deutſchen 
Lehrervereins. Als ſich dieſe beiden Dereine in 
den erſten Jahren ihres Beſtehens bekämpften, 
trat er mit Entſchiedenheit für eine Vereinigung 
derſelben ein. An der wichtigen Sitzung in Magdeburg 
(Weihnachten 1877), in welcher das Cinigungswerk 
vollbracht wurde, nahm er auch Theil und trug durch 
ſeine Ausführungen über die Grenzen der Arbeit und 
Wirkjamheit beider Vereine zum Gelingen des Werkes 
bei. Die Sterbekaſie für die Lehrer der Provinz Weſt⸗ 


preußen, welche er 1880 mitbegründen half, verliert in 
Sein Name wird 


ihm ein treues Vorſtandsmitglied. i 
in der Vereinsgeſchichte unſeres Standes ſtets mit 
Ehren genannt werden. die Derſammlung ehrte ſein 
Andenken durch Erheben von den Sitzen. Nachdem 
einige geſchäftliche angelegenheiten, welche die Aufgabe 
und Ziele einer Pflegſchaft des deutſchen Lehrerheims 
innerhalb des Danziger Lehrervereins betrafen, hielt 
Herr Lehrer Hecker feinen Vortrag: „It ein grund- 
legender Borcurfus für den Geſchichtsunterricht er- 
forderlich und wie iſt derſelde deſahenden 
Falls unſeren beſtehenden Geſchichtslehrplänen bei- 
zufügen?“ Nach den interefianten Ausführungen 
des Vortragenden und nach einer eingehenden Debatte, 
da von einer Seite der Vorcurſus für unnöthig er- 


achtet und das Leſen und die Behandlung der heimath⸗ 


lichen Sagen dem deutſchen Unterricht zugewieſen 
wurde, nahm die Derſammiung die Theſen des Vor- 
tragenden mit einigen Aenderungen an, deren Haupt. 
punkte lauten: Entſprechend dem grundlegenden 
geographiſchen Anfangsunterricht erfordert auch der 
Geſchichts unterricht einen Dorcurſus. Da die erſten 
geſchichtlichen Vorſtellungen am kräſtigſten und nach. 
haltigften im Boden der engeren Heimath wurzeln, jo 
eignen ſich als Ausgangspunkte für den einführenden 
Geſchichtsunterricht beſonders die Sagenſtoffe der 
Heimath. 


* Deutſcher Privatbeamten-Berein.] Der rührige 
Vorſtond des hieſigen Zweigvereins hat ein hühſch aus⸗ 
geſtattetes Taſchenbuch herausgegeben, welches für 
feine Mitglieder beftimmi iſt. In demſelben werden 
in klarer und überſichtlicher Weiſe die Vortheſle des 


Vereins, befonders die Einrichtungen der Penſions-, 
Wittwen-, Begräbniß⸗ und Arankenhaffe beſprochen. 


Das Taſchenbuch giebt ferner Auskunft über den Bor- 
ſtand und die Mitglieder des hieſigen Zweig vereigs 
und bringt eine Reihe von Notizen, die für Geſchäfts⸗ 
leute von Nutzen und Vortheil find. Der Verein ent- 
faltet eine ſehr rege Thätigkeit, und wird u. a. am 
17. d. Mis. im Kaiſerhofe eine öffentliche Verſammlung 
abhalten, in weicher der Director des Centralverbandes, 
Herr Sernau-Magdeburg, einen Vortrag über die 
Ziele und Beitrebungen des Privatbeamten- Vereins zu 
halten beabſichtigt. 


Vereinfachtes Gepäckabfertigungsverfahren.] 
Zur Beſchleunigung der Gepäckabfertigung gelangt vom 
1. März d. J. ab im Verkehr von den nachbezeichneten 
Stationen und zwar: von Danzig Hauptbahnhof nach 
Dirſchau, Elbing, Marienburg, Königsberg, Neuftadt 
und Zoppot, vor Elbing nach Danzig Hauptbahnhof, 
Königsberg und Marienburg, von Graudenz nach 
Bromberg (über Laskomit), Danzig Hauptbahnhof 
(über Marienburg) und Marienwerder, von Marien 
werder nach Graudenz, von Neuſtettin nach Falken- 
burg, Hammerſtein, Konitz und Schlochau für das. 
jenige Reiſegepäck, bei weichem Uebergewicht nicht in 
Frage kommt und daher Gepäckfracht nicht zu erheben 
iſt, alſo lediglich für das Freigepäck, ein ver- 
einfachtes Gepäckabfertigungs verfahren zur Einführung. 
wie ſolches bereits feit einiger Zeit im Wechſelverkehr 
zwifchen Stationen anderer Directionsdezirke zur An- 
wendung kommt. Die Vereinfachung befteht darin, 


lezte wurde alsbald in das e in Der Bumb- 
grube aufgenommen. 


[Samariterdienſt.] Der ſt.t zen 


wurde geſtern viermal in Anſf genommen In 
wei Fällen gandelte es ſich um Derichungen 
weiblicher Perfonen, welche nad ihrer Drivalmohnung 
bezw. nach dem St. Marienkranhenhauie cht 
wurden. Ferner war der Ar belles Cees Schul; in 


. durch Kohlendunſt detäubt und nachdem 
die Samaritercolonne ihn wieder ins Leben gerufen 
hatte, wurde er nach dem Lazareth am Olivaerthor 
gebracht, wohin man auch einen anderen Arbeiter 
eines rheumatiſchen Leidens wegen brachte. 


* [Orofher hehe In der Conditorei von 
Liebig in Neufahrwaſſer ift wahrſcheinlich in der Nacht 
ein dreiſter Einbruch verübt worden. Geſtohlen 
wurden über 13 000 Mk., von denen über 800 Mk. 
baares Geld und das andere in Werthpapieren, die 
in einer Wellblechkaſſette verſchloſſen waren, beftanden. 
Die Kaſſette ſtand in der Schublade eines 
Gchronkes in einer Oberſtube. der Raum iſt 
geöffnet und dann die Kaſſette gewaltſam er- 
drochen worden. Als der Diebſtahl heute Morgen 
entdecht wurde, gelang es der Polizei im 
Cloſet die Kaſſette mit einigen Papieren aufzufinden; 
das baare Geld wurde unter einem Reifigbündel auf 
dem Hofe entdeckt, es fehlten nur 15 Mk. an der Summe. 
Der Einbruch iſt wahrſcheinlich von einem Bewohner 
des Kauſes verübi worden. Einer, auf den fi der 
Der dacht gelenkt hat, iſt in Haft genommen worden. 


[Schöffengericht.] Ein unverbeſſerlicher Taugenichts 
iſt der erſt 17 Jahre alte Arbeiter Emil Bechmann von 
hier, welcher bereits wegen Beleidigung, Urkunden- 
fälſchung, zweimal wegen Diebftahls und unmittelbar 
vor dieſer Verhandlung von der Strafkammer wegen 
gefährlicher Körperverletzung, verſuchten Einbruchs 
und Diebitahls mit 1¼ Jahr Gefängniß vorbeſtraft iſt. 
Ihm wird zur Laſt gelegt, am 5. September gemein- 
ſchaftlich mit dem Arbeiter Heck einem Gefangenen zur 
Selbſtbefreiung aus der Gewalt eines Beamten behilf- 
lich geweſen zu fein, indem fie auf den Schutzmann 
Zielke, welcher die ledige Gertrud Laſch feſtgenommen 
hatte, derart mit Stöcken einhieben, daß es Letzterer 
möglich wurde, die Flucht zu ergreifen Hech iſt dieſer⸗ 
halb vor Kurzem bereits mit 8 Monat Gefängniß be- 
ſtraft. Auch Bechmann wurde am Sonnabend von dem 
Schöffengericht überführi und zu einer Zuſatzſtrafe von 
3 Monat Gefängniß verurtheili. 


[ Schwurgericht.] Unter dem Vorſitz des Kerrn 
Landgerichtsdirectors Schultz begann heute die erſte 
diesjährige Schwurgerichtsperſode, welche der Vor- 
figende mit einem Hinweiſe darauf eröffnete, daß nicht 
weniger als neun Sachen der Periode ſich auf Ber- 
brechen gegen das Leben der Mitimenſchen erſtrecken 
würden. Man jehe daraus, daß die Brutalität in ge- 
wiſſen Klaſſen der Bevölkerung in ſtändiger Zunahme 
begriffen ſei. Ee ſei die Pflicht aller Richter, mit 
Energie gegen derartige Elemente vorzugehen und ſich 
nicht durch zu große Humanitätsgefühle fortreißen zu 
laſſen. Heule wurde dann junächſt gegen den 
Arbeiter (Maurer) Friedrich Siewert aus Heiligen- 
drunn, einen Burſchen von 20 Jahren, wegen des 
ſchweren Verbrechens des verſuchten Mordes ver- 
handelt. Er foll am 17. Auguſt v. J. den Entſchluß ge- 
laßt haben, die unverehelichte Martha Czaya zu tödten, 
indem er ihr aus einem Revolver eine Kugel in den 
Rücken ſchoß. Dieſe wurde durch eine Metallſtange 
des Corſets aufgehalten und hat nur eine geringe Ver⸗ 
letzung hervorgerufen. 
fügig vorbeſtraft iſt, bekennt ſich ſchuldig. Knapp 
17 Jahre alt, gat er mit der Martha Czana ein Ber- 
häliniß begonnen, das drei Jahre beſtanden hat, und 
das von beiden Seiten recht ernſthaft gemeint ge- 


daß dasjenige Gepäck, deſſen Gewicht nach der pflicht. ] weſen zu Sein ſcheint. Dann nahm die Cz. Ar- 
mäßigen Schätzung des Annahmeperjonals die OSrenze ol = der Auderiebeih im ed und 
bes Freigewichts nicht überſchreitet, in der Regel nid ſie ſcheint dort einen anderen Mann kennen 
verwogen wird und daß an Stelle des gewöhn chen gelernt zu Haben. Der Angeklagte erzählte, daß er 


Gepöchſcheinformulars, welches eine beſondere han 
schriftliche Ausfüllung erfordert. Gepäckſche 
vollfländigem Vordruck verwendet werden. 


* [Socialdemokratiſche Verſammlung.] Geſtern 
Abend fand in dem Derſammlungslokale Br. Mühlen⸗ 
gaſſe Nr. 9 eine öffentliche ſocialdemokratiſche Ber- 
ſammlung ftatt, in der Hr. Zimmerer Sellin den Vorſitz 
führte. Auf der Tagesordnung ſtand ein Vortrag des 
Redacteurs Noske aus Königsberg über das Thema: 
„Der neueſte Curs und die Arbeiter“. Redner ver- 
breitete ſich über die häufig wechſelnden Anſichten der 
Regierung, die namentlich unter dem jetzigen Curs die 
Intereſſen der Kapitaliſten und Unternehmer fördere, 
dagegen für die Arbeiterklaſſe nichts mehr thue. — 
Nachdem Redner noch den dekannten Streik-Erſaß des 
Staatsſecretärs Poſadowsky ſcharf kritiſirt hatte, wies 
er auf die bevorſtehenden Reichstagswahlen hin, dei 


der die Arbeiler mit dem Stimmzettel die Anfwort 


er follten. Eine Discu'ſion folgte dem Vortrage 
nt 8 


© IFafdingsfreuden.] In faſt allen größeren 
Lokalen Danzigs unt Umgegend hatt: Prinz Carneval 
am Sonnabend unter großem Gefolge Einzug gehalten. 
In den glänzend erleuchteten Räumen des Schützen ⸗ 


hauſes fand der zweite und letzte Elite-Maskenball, in 


den geſchmachvoll decorirten großen und ebenfalls 
prächtig erleuchteten Räumen des MWilhelmtheaters 
der dritte Maskenball ſtatt, an dem ſich wiederum 
das Künſtlerperſonal deſſelben recht wirkungsvoll be⸗ 
theiligte. Im Gewerbehauſe halte der Heiſe'ſche 
Männer-Befangverein (Dirigent O. Krieſchen) ein 
wohlgelungenes Faſchingsfeſt veranſtaltet. Dieſes hatte 
den Vorzug, daß man ſich ohne Gefihtsmaske in 
Flitterftaat umherbewegen durfte. jo daß eine ſo⸗ 
genannte Demaskirung, die oft Enttäuſchungon bringt, 
nicht ſtattfand. das Seſt bot mancherlei Ueber- 
raſchur gen, einen imitirten Hippodrom, Spielbänke 
d la Monaco, Aunftcabinete für Damen und Herren, 
N etc. Außerdem waren von Privatgeſellſchaften 

ashenfelte arrangirt und die in einigen Etabliſſements. 
der Vororte abgehaltenen Maskenbälle follen ſich, wie 
uns mitgetheilt wird, ebenfalls eines recht ftarken 
Beſuches erfreut haben. 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
hauft worden die Grundſtüche: Sasgerſtraße Nr. 14 
son den Erben der verſtorbenen Frau Schiffscapitan 
Druſchewski, geb. Voeltz, und den Erben der Frau 
Schiffscapitän Klemp an die Monteur Man'ſchen Ehe- 
leute für 6000 MB.; Langfuhr Blatt 227 von der 
Wittwe Marie Couiſe Ehlert, geb. Klaver, an die Wittwe 
Fuchs und das Fräulein Per! für 12 000 Mh.; 
Piappergafle Nr. 5 von den Eiaentnümer Gottſchau⸗ 
ſchen Eheleuten an die Kauszimmermann Lulkowski⸗ 
ſchen Eheleute für 18000 Mk.; Nonnenhof Nr. 1 und 3 
von der Zahlmeiſterwittwe Loſſow, geb. Edler, und 
deren Kinder an die Preuß'ſche Teſtamentsſtiftung in 
Dontig für 13 000 Mk.; Longenmarkt Nr. 8 gon dem 
Fräulein Martha Davidſohn an die Kaufmann Sachſen⸗ 
haus'ſchen Eheleute für 143000 Mk.; Petershagen an 
der Radaune Nr. 4 von den Schutzmann Reumann- 
ſchen Eheleuten an die Schloſſer Glodzei'ſchen Eheleute 
für 11 500 Mk. 


* [Theologifhe Prüfungen.] Am 5. März beginnen 
unter dem Porſitze des Kerrn Beneralſuperintendenten 
D. Döblin bei dem hieſigen königl. Conſiſtorinm die 
theologiſchen Prüfungen. Zu dem Examen pro licen- 
tia coneionandi haben ſich 11. und zu dem Examen 
pro ministerio 7 Candidaten gemeldet. 


* [Ueberfahren.] Geſtern Abend 7½ Uhr iſt der 
Strechenarbeiter Friedrich Schiele von hier, welcher 
aushilfsweiſe Wagenputzerdienſte verrichtet hatte, dei 
der Ausführung von Rangirbewegungen des Prauſter 
Dorortjuges Nr. 224 auf dem hirfigen Hauptbahnhofe 
bezw, beim Kufſpringen auf das Trittbrett eines 
Wagens ausgeglitten und zu Felle gekommen, wobei 
ihm der rechle Oberarm abgefahren wurde, Der Ver⸗ 


ler in helle Aufregung gerathen ſei. Bei Huf 


N hierſelbſt habe er ſich einen Revolver gekauft, wobei 


ihm noch einige Matroſen geholfen hätten, dabei habe 
er ſich aber noch nichts gedacht. Am 17. Auguſt hatte 
die Cjaya Nachtdienſt in der Fabrik und wollte vom 
Bahnhof Neuſchottland aus die Bahn benutzen. In 
Langfuhr traf fie den Angeklagten, der die Scene, die 
ihn heute auf die Anklagebank gebracht hat, folgender- 
maßen erzählte: Die Martha Czaya habe ihn von 
ſeinem Nebenbuhler erzählt und er ſei wieder in große 
Wuth geraihen. Er habe fie dann ganz ärgerlich ge- 
fragt: „Du ſchämſt dich wohl, mit mir zu gehen?“ 
und ſie habe ganz ſchnippiſch geſagt: „Ja!“. Unterdeß 
war man auf den Perron dei Neuſchottland gekommen, 
auf dem ſich eine ganze Menge Leute befand. Die Cz. 
wandte ſich von ihm ab und ging weiter. Plötzlich 
jog S. ſeinen Revolver, entfernte die Sicherung und 
drückte los, um dann ſofort zu entlaufen. Er halle, 
wie er fagte, die feſte Abſicht, die Caya ju tödten, 
wenn ſie nicht mehr mit ihm verkehren wollte, und 
fih dann auch eine Kugel in den Kopf zu ſchießen. 
Nicht weit vom Bahnhof warf er ſich in einen Graben 
und ſah, daß er die Cz. nicht ſtark getroffen haben 
konnte, denn fie deſtieg den Zug und fuhr weiter. Da 
habe er den Entſchluß gefaßt, ſich doch nicht zu tödten 
und ſei entflohen. Erſt in Stolp wurde er auf 
Grund eines hinter ihm erloffenen Steckbriefes in 
Haft genommen. — Die Ausfage der Cz deckte ſich im 
weſenklichen mit dieſer Angabe, fie hat auf dem Wege 
nach dem Bannhof Streit mit S. gehabt, do dieſer fie 
wiederholt zu umfaſſen ſuchte. Sie ſtieß ihn zurück 
und er lief einige Male auf dem Bahnhof auf und ab. 
Sie blied mit dem Geſichte nach Neufahrwaſſer ſtehen 
und hörte plötzlich eilige Schritte hinter ſich und einen 
Knall, der ſie ſehr erſchrechte, ſie fühlte aber doch 
keinen Schmerz, bis fie in Neukahrwaſſer arbeiten 
wollte. Sie hatte eine Wunde im Rümen, welche 
demnächſt ohne ärztliche Hilfe glatt verheille. Die beiden 
Sachverſtändigen, Büchſenmacher Adolf Heß und Robert 
Gıegling, haber die Waffe unterſucht. Der Revolver 
iſt ein ganz billiges Inſtrument, doch zweifeln fie nicht 
daran, daß bei der kurzen Diſtanz die Kugel tödtlich 
wirken konnte. Kerr Erſter Staatsanwalt Lippert 
plaidirte im Sinne der Anklage, während Herr Rechts ⸗ 
anwalt Keruth die That als verſuchten Todtſchlag ju 
charakteriſiren und dem S. mildernde Umſtände zu be- 
willigen bat. Die Geſchworenen bejahten die Schuld. 
frage wegen verſuchten Todtſchlags und dewilligten 
S. mildernde Umstände. Der Gerichtshof erkannte auf 
iwei Jahre Gefängniß. 

Am 15. d. Mis. dommt noch eine Anklageſache 
gegen den Hteibeſitzer Heinrich Holſtein, deſſen Gattin 
Bertha Holſtein, geb. Bernhardt, und die Geſell⸗ 
ſchatterin Lina Bernhardt aus Kolberg wegen be- 
trügeriſchen Bankerotts, Meineides und Beihilfe zum 
betrügeriſchen Bankerott vor dem hieſigen Schwurgericht 
zur Verhandlung. j 


* [Friſche Heringe.“ Im Laufe des geſtrigen 
Tages ham der däniſche Dampfer „Kjobenhavn“ mit einer 
Ladung friiher Heringen in unſeren Hafen, Es iſt 
dieſes dereits der dritte Dampfer, der in den letzten 
Tagen mit ſolcher Cadung hier eintraf. Die Fifch- find 
in Kiſten verpackt und kommen bei der halten Witte- 
rung und der kurzen Reiſezeit in ſehr gutem Zu- 
ftande an. 


——— 

Strafkammer. ] Der Goldarbeiter Arthur von 
Leckbadt von hier wurde wegen eines an einer Minder- 
jährigen begangenen Gittlichkeitsvergehens zu einem 
Jahr Getlängniß veruriheilt. v. E. befand ſich bisher 
auf freiem Fuß und wurde ſofort nach ſeiner Ver- 
urtheilung wgeen Zluchtverdachts in Haft genommen. 


* F Ein großer Dampfer aus 
amburg mit 1350 Faß Petroleum traf heute im 
afen von Neukahrwaſſer ein. Eine Feuerwache wurde 
F der Cölchunasarbeiten dorthin ent- 
an 


— 
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Der Angeklagte, der gering- 


die Mittheilungen de * Lana von dieſem Ne Bir 1 
7 
. „General -Poſimeiſter“ 


bierbei eniſtandenen Kämpfen drei pol iſten, 


chens. Mit der Führung der Beihäfte dei der 


[Unfall.] Bei dem Neubau des Hotels „Danziger 

ol“ vor dem Hohenthor fiel Sonnabend Nachmittag der 

onteur Leopold Gluhm mit einer Leiter, die er be- 
ſtiegen hatte, und erlitt einen complicirten Beinbruch, 
ſo daß er mittels des ſtädtiſchen Sanitätswagens nach 
dem chirurgiſchen Cajareth in der Sandgrube gebracht 
werden mußte. 


* [Billardfpiel,] Sonnabend Abend gaben die beiden 
Billardſpieler Hugo Kerkau - Berlin und Auguſt 
Wörz- München auf Deranlaſſung der hieſigen Reffource 
„Concordia“ in dem Billardſaale der Geſellſchaft eine 
Probe ihres Könnens im freien Spiel und in Kunſt- und 
Phantaſieſtößen. 


* [Bacanzenlifte für Militäranwärter.] Zum 
1. April Bezirk der kaiſ. Ober-Poſttirection in Brom- 
berg mehrere Poſtſchaffner und Briefträger, je 
800 Mu. und iarifmähiger Wohnungsgeldzuſchuß, Ge- 
halt ſteigt bis 1500 Mk.; ferner mehrere Landbrief⸗ 
träger, 700 Mk. und tarifmähiger Wohnungsgeld- 
luſchuß, Gehalt fteigt bis 900 Mk. — Sofort Haupt- 
jollamt Thorn, Czernowitz und Mühle Gollub, Grenz- 
auffeher, 1000 Mk. Gehalt, dienſtwohnung, 
80 mk. Dienftbekleidungs - Zuſchuß. 150 dis 
200 Mh. Stellenzulage, Köchſtgehalt 1500 Mh. — So- 
fort Fauplzollamt Strasburg Weſtpr., Grüneiche, unter 
gleichen Bedingungen einen Grenfaufſſeher. — 
Zum 1. Juli Magiftrat Barth Magiftrats- und 
Polifei-Secretär, 1800 Mh. Gehalt und 250 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß jährlich, das Gehalt ſteigt bis 
3000 MR. Zum J. April, Beitimmuug des Amts- 
ortes bleibt vorbehalten, kaiſ Berkehrsanftaiten des 
Dber-Poitdirectionsbesirks Stettin mehrere Brief- 
träger und Poſtſchaffner, je 800 Mh. Gehalt und der 5 
gefehliche Wohnungsgeldzuſchuß, ferner Candbrief⸗ 
träger je 700 Mk. Gehalt und der geſetzlche 
Mehnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Mai im kaiſ. Ober- 
Poſtdirectionsbefirk Gumbinnen zwei Landbrief- 
träger, je 700 Mk. Gehalt, 60 bis 144 Mk. Woh- 
nungsgeld;ufhuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mk. — Zum 
1. April im kaif,.Dber-Poftdirectionsbezirk Aönigs- 
berg (Pr.) mehrere Poſtſchaffner und Briefträger, 
je 800 Mk, Gehalt und 60 bis 180 Mk. Wohnungs- 
geldfuſchuß, das Gehalt kann bis auf 1500 ME, ſteigen, 
ferner zum April und Mai mehrere Landbrief- 
träger, je 700 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. das Gehalt kann bis auf 900 
Mack Steigen, Sofort Polizeiverwaltung Memel 
Nachtwächter, 39 Nh. monatlich, Gehalt fteigt nach 
10 Jahren auf 42 Mk. monatlich. 5 


[Polizeibericht für den 6. und 7. Februar.] 
Berhaftet: 34 Perſonen, darunter 12 Perfonen wegen 
Diebſtahls, 1 Perſon wegen Betruges, 1 Perſon wegen 
Bedrohung, 1 Perfon wegen Beſtechung, 1 Perſon wegen 
Körperverletzung, 6 Perſonen wegen Trunkenheit, 
1 Perſon wegen Unfugs, 2 Perſonen wegen Unter- 
ſchlagung, 1 Perſon wegen Widerſtandes, 1 Perſon 
wegen Hausfriedensbruchs, 4 Bettler, 12 Obdachloſe.— 
Gefunden: 1 Portemonnaie mit Inhal!, abzuholen aus 
dem Fundbureau der Kol. Polizeidirection. — Ber- 
loren: 1 ſchwarze lacklederne Geldbrieftaſche mit über 
1000 Mk. in Huündertmarkſcheinen und wei Briefen, 
1 Portemonnaie mit 13 Mk. 50 Pf. und Briefmarken, 
Quittungskarte und Arbeitsbuch auf den Namen des 
Arbeiters Julius Schlagowski, 1 Pfandſchein auf den 
Namen Ginzler, abjugeben im Fundbureau der hönigl. 
Polizeiderection. 


— ee g 
Aus den Provinzen. | 

Carthaus, 4. Febr. Die Unferſuchung der in den 
Chmielzoer Mergelgruben des Herrn Teuber vorge- | 
fund nen Ehetsite und ihrer Beigaben hat nach dem 
Cath. Krebl.“ ein bedeutend höheres Alter der 
Oräber ergeben, als juerſt angenommen wurde. Min- 


deſtens ‚ein und ein halbes Jahrtauſend hat der 
Ze die Schädel confervirt: es find Gothen- 
üdel, 


Stolpmünde, 5. Febr. Heute iſt die aus drei 
Perſonen beſtehende Beſatzung des verunglüchlen 
Fiſcherbootes Nr. 36 durch das Rettungspoot 
ar der Oſtſtation gerettet 


Pillau, 5. Febr. Geſtern begab ſich eine von der 
hiefigen Stadtverordnetenverſammktung gewählte Com- 
miſſion ju dem Oderpräſidenten nach Königsberg 
wecks Ueberreichung einer Petition wegen Entlaſſung 
der Stadt Pillau aus dem Kreisverbande Fiſch⸗ 
haufen. Pillau liegt faſt getrennt vom Kreiſe Fiſch - 
hauſen, iſt von drei Seiten von Waſſer umgeden und 
hat nur eine Landſtraße, welche die Stadt mit dem 
Kreiſe verbindet. Pillau hat auch ſonſt von den Kreis- 
ei richtungen keinen Vortheil, muß aber dennoch all- 
jährlich 19—20 000 Ma. Kreisabgaben zahlen. Die 
ſtädtiſchen Körperschaften haben deshalb beſchloſſen. 
beim Kaiſer petitionirend vorſtellig zu werden, Pillau 
aus dem Kreis Fiſchhauſen zu entlaſſen und die 
Bildung eines eigenen Kreisverbandes zu genehmigen. 
Die Petition, weiche über 500 Unterschriften zählt, ſoll 
von dem Provinziallandtag befürwortet werden. 

(K. H. 3.) 


ug Bermiſchtes. 
eber die „opfer einer unentgeltlichen 
Bolksipzifung“} ſchreibt man dem 8. 855 
„Am 26. Januar follten in der nordamerikaniſch en 
Stadt Denver im Staate Colorado 15 000 Per · 
ſonen un’ntgeltlich geſpeiſt werden, und zwar 
auf Kosten einer großen Diehhändlervereintau »3 
der Weſtſtaaten, deren neunhundert Mitg' «de 
vorher von der Stadt Denver glänzend bemirthet 
worden waren. Zum Danke hierfür (pendelen 8 
die Händler fünfhundert Ochſen und mehrere | 
hundert Tonnen Bier, um mit ihnen 15 000 Ein 
mohner der Stadt zu fpeifen. Zu dem feh- 
geſetzten Tage waren jedoch aus der Stadt und 
vielen Nachbarorten gegen 150 000 Perſonen auf 
dem Feſtplatze erſchienen, welche ſich der vor⸗ 
handenen Dorräthe mit Gewalt bemächtigten und 
dabei furchtbare Orgien aufführten. Nach der 
inzriſchen feſigeſtellen Berluftlifte find bei den ö 


ſowie elj männliche und fünf weibliche Fe el. 
nehmer“ theils geſödtet, theils lebensgefährlich 
verwundet worden, während ſich die Zahl der — 


leichten Dermundungen auf mehrere Kundert 
beläuft.“ 

legen den Staatsanwalt Pannier] in £ 
Berndurg if, wie der „Anhaltiſche Statsan- 
zeiger“ meldet, feitens des Erſten Staatsanw 178 


in Deſſau eine Unterfuhung eingeleitet worden, 
und zwar auf Grund einer wider Bannier er» a 
bobenen Beſchuldigung wegen ſchwerer mig 3 
handlung feines eigenen neunjährigen Tg re» 4 


herzoglichen Gtaatsavmwaltihaft in Bernburg iſt 
einſtweilen Gerichtsaſſeſſor Jäntſch betraut und 
für das Kind Pannıers ein Curator deſtellt 
worden. - 1 

Die erſte öffentliche Beſchuldigung Pann’rs 
war durch ein Bernburger Blatt erfolgt, wel hes 
berichtete, daß dei dem Kinde, das die hähere 
Töchterſchule veſucht. dort wiederholt ſchwere 
Mißhandlungen feſtgeſtellt worden ſeien. fm 
Sonnabend vor acht Tagen kam das Kind dere 
maßen zerſchlagen jur Säule, daß die Lehr in 
tiefes Mitleid empfand und das arme Min 
genauer unterſuchte. Es wurden ganz erh⸗ de 
körperliche Derletzungen feftgeftellt, fo ene 
rünſtige Stelle am Auge und ein ſtark mit Bu} 
unterlaufenzs Ohr; der eine Fuß war ſo' 
ſchlagen, daß das Kind nicht meyr gehen konnte 


S 


und auf der elektriſchen Bahn nach Haufe be- 
fördert werden wußte. Das Blatt berichtete 
ferner, daß das Kind fortwährend Hunger leiden 
mußte und daher von feinen Mitſchülerinnen mit 
Imbiß verſorgt würde. Die Lehrerin ließ ſich 
das Frühſtück des Kindes zeigen, das in einem 
Stück trockenen Commißbrodes beſtand. Auch 
hälfte das Kind wiederholt Nächte lang in einer 
Kiſte im Keller zubringen müſſen. die Unter- 
ſuchung des Kindes hat inzwiſchen feſigeſtellt, daß 
wenigſtens eine dauernde Schädigung ſeiner Be- 
ſundheit nicht eingetreten iſt. 


Waldkappel, 6. Zebr. Heute Morgen 6 Uhr 
iſt die Maſchine des Perionenzuges 451 Wald- 
happel-Caſſel bald hinter Station Waldkappel 
vor der Wohrabrücke entgleiſt. die Majdine 
und drei Perſonenwagen ſtürzten den damm 
hinunter. Der Locomotioführer, der Keizer, ein 
Scaffner und fieben Reiſende wurden hierbei 
leicht verletzt. Maihine und Wagen ſind erheblich 
beſchädigt. Die Urſache der Entgleiſung iſt wahr- 
ſcheinlich ein Schienenbruch. 


Standesamt vom 5. Februar. 

Geburten: Mittelſchullehrer Hermann Maslon- 
howski, T. — Büchſenwachergehilfe Albert Wohlert, T. 
— Schloſſergeſelle Waldemar Groth, T. — Kutſcher 
Franz Bartz. S. — Arbeiter Hermann Schwolow. T. 
— Schmiedegeſelle Richard Krauſe, T. — Reiſender 
Gufav Bolius, T. — Kilfe-Steuererheber Otto 
Mener, T. — Arbeiter Paul Engelbrecht. T. — 
Waſſermeſſer-Controleur Paul Marczinke, S. — 
Zimmerpolier Emil Müller, T. — Schiffszimmermann 
Karl Bader. S. — Gattler und Tapezier Julius 
Pacholski, S. — Königl. Eiſenbahn-Telegraphenmeiſter 
Paul Johannes, T. — Unehel.: 2 S., 1 T. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter ift heute bei der unter Nr. 457 d 
eingetragenen, hieroris domhilirten offenen Handelsgeſellſchaft in[ Namen 1) der Fiſchhändler Albert 
Firma „Ferdinand Prowe“ vermerkt worden, daß die Geſell⸗ Roſchewski genapnt Froſt'ſcher Eheleute 
ſchaft in Folge des Todes des Geſellſchafters Adolph Sichtar auf- 

elöſt ıft und das Geſchäft unter unveränderter Firma von dem 
früheren Geſeilſchafler Adolph Unruh fortgeführt wird. 8 

Gleichzeitig iſt in unſer Zırmenregilter unter Nr. 2063 die 
Firma „Ferdinand Prowe““ ju Danzig und als deren Inhaber 
der Kaufmann Adolph Unruh ebenda mit dem Bemerken einge 
tragen worden, daß der Geſchäftsbetrieb am 1. Januar 1898 be- 


gonnen hat. 


Endlich ift unter Nr. 946 unſeres Brocurenregifters gleichzeitig 
regiſſrirt worden, daß die Collectivprocura des Baul Zange zu 
Neufahrwaſſer für die Firma Ferdinand Brome erloihen ift. und 
Shoellin und Richard Raſchke ertheilte 
Collectivprocura noch für die nunmehrige Einzelfirma Ferdinand 


daß die dem Hellmut 
Prowe gilt. 
Danzig, den 29. Januar 1898. 
Königſiches Amstgericht X. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung von 1200 Cbm. Ru dſteinen 
frei Weichſelufer bei und oberhalb von Kurzebrack im Wege der 


öſſentlichen Ausſchreibung ſteht Termin au 


f 
Gonr abend, den 19. Jebruar d. J., Bormittags 11 Uhr, 
im Geihäftssimmer des Unterzeichneten an, bis zu welchem die mit 
ft verſegenen Angebote verſchloſſen und 
portofrei eimuſenden find. die Bedingungen können vorher im 
auch gegen Ein- 


entsprechender Aufſchrift 


G ſchäftsummer des Unterzeichneten eingeſehen. 
je dung von 50 Pf. besogen werden. 
. Ci:ferungsfriit bis zum 31. Mär; 1898. 
Marienwerder, den 3. Februar 1898. 
Löwe, Baurath. 


Bekanntmachung. 


In der Boldarbeiter Adolf Zadeck'ſchen Conkursſache iſt der 
Giadtrath und Kaufmann Karl Schleiff zu Grauden zum Wen 


verwalte beſtellt. 
Graudenz, den 28. Januar 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Concurseröffnung. 


Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters Eduard Blageski 
hier, Häkergaſſe 11, wird beute am 5. Februar 1898, Mittags 


12 Uhr, das Concursverfahren eröffnet, 


Der Kaufmann Adolf Eick hier, Breitgaffe 100, wird zum 


Concursverwalter ernannt. 


Aufgebote: Bureaugehilfe Max Otto Albert Rohde 
und Anna Maria Tſchirnhaus, geb. Dehling, beide hier. 
— Gchmiedegefelle Johann Chriſtian Schulz und Marie 
Magdalene Wisniewski, beide hier. — Pächter Carl 
Wilhelm Rudolph Mielke zu Abbau Borrek und Marie 
Johanna Wilhelmine Kählert zu Abbau Langbuſch. — 
Nieter Eduard Franz Lewandowski und Florentine 
Lübek, beide hier. 

Heirathen: Agent Ferdinand Seybold und Hermine 
Janz. — Schiffsführer Hermann Müller und Helene 
Mudrack, geb. Dietrich. — Schiffsgehilfe Otto Schwark. 
loſe und Auguſte Dannecker. — Schneidergeſelle Auguſt 
Werwe und Joanna Rurchold; ſämmtlich hier. 

Todesfälle: Zimmermann Georg Auguſt Jeſchke, 
36 J. — T. des Bäckergeſellem Richard Kellmann, 
9 M. — Arbeiter Jakob Laſchewski, 76 J. — S. des 
Schneidergeſellen Joſeph Kwiatkowski, 6 M. — 
Rentiere Marie Karoline Auguſte Raspe, 52 J. 


Standesamt vom 7. Februar. 


Geburten: Kgl. Schutzmann a. D. Arthur Glieſe, ©. 
— Böttchermeiſter Johannes Blum, S. — Bernftein- 
drechsler Adolf Heinrich, T. — Tabak pinner Heinrich 
Reuköther, S. — Kgl. Intendanturjecretär Franz 
Bifhkn, T. — Arbeiter Albert Wohlert, S. — Bäcker- 
geſelle Friedrich Kuck, S. — Bierfahrer Auguſt 
Kopanke, S. — Töpfergeſelle Dito Worzala, S. — 
Schuhmachergeſelle Carl Fiebranz, T. — Klemoner- 
geſelle Felix Tascewski, T. — Arbeiter Johann Seelau, 
. — Schiffszimmergeſelle Albert Wolanski. S. — 
Lehrer Bernhard Rubach, T. — Schneidergejelle Joſeph 
Zhater, S. — Dicefeldwebel im Grenadier-Regt. König 
Friedrich I. (d. oſtpreuß.) Nr. 5 Jacob Wohlgemuth, S. 

Aufgebote: Schneidergeſelle Auguft Anton Duske 
und Thereſe Luiſe Pioch, beide hier. — Tiſchlergeſelle 
Albert Gregor Wrazidlo hier und Franzisza Wendt zu 
Prauſt. — Scuhmachergeſelle Johann Albert Kampf 
und Johanna Augufte Vollmann, beide hier. — Arbeiter 
Wilhelm Kupzick und Auguſte Julianne Krauſe, beide 


thümern 


von 0,14 75 Hektar zur Grundſteuer, mit 558 


(1587 
— Abtheilung I einge,eben werden. 


Stelle des Grundſtücks tritt. 


werden. 
Putzig, den 31. Januar 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Am PDonnerftag, 


(162811 Uhr, ſollen 


Bezahlung verkauft werden. 


des Bohnſacher Rettungsichuppens, woſelbſt die 
ſtände aufgeſtapelt find, „ 
Steegen, den 4. Jebruar 1898. 


Zwangsverſteigerung. 


Das im Grundbuche von Hela Band 1 — Blatt 65 auf den 
und Emilie, geb. Wrodel⸗ au 
in Danzig, 2) der Fisch. 
händler John und Marie, geb. Aropke-Biöhs’ihen Eheleute in 
Danzig, 3) der Ziihnäandler Ferdinand und Malwine, geb. Araufe- 
Kohnkeſſchen Eheleute in Weitlih Neufähr eingetragene, in Kela 
belegene Grundftüc ſoll auf Antrag der Ziſchhändler Ferdinand 
und Malwine, 9 b. Krauſe-Kohnke ſchen Eheleute zu Weſllich⸗ 
Neufähr zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Jtiteigen- 


am 26. März 1898, Mittags 12 Uhr, 


8 Ste bear 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — zwangs- gediegens a 
weiſe verſteigert werden. Eigene Eurer burg, 


Das G undſtück iſt mit 0,17 Thlr. Reinerirag und einer Fläche 


zur Gebäudeſſeuer veranlagt. Auszug aus der Gteuerrolie, be- 
glaubigte Abſchrift des Crundbuchdlatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das G. undſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beiondere Kaufbedengungen können in der Gerichtsſchreiberei 


Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen.— 
werde! aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungste mins die E 

Einſtellung des Derfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach er- 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Beſug auf den Aniprudb an die 


Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
2 April 1838, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet 


den 10. Februar d. Is, Vormittags 


2 2 Gnphilis, _Blalenleiden, Nerven- 
2675 Stück kieferne Eiſenbahnſchwellen, ſchw. Dr. Horväth, Berlin, Drau- 
265 m lang, 12 x 25 cm ſtark, ſowie die von der Strandugg des 8 — 
ſchw⸗diſchen Schooners „Najaden“ berrührenden Schiffstrümmer Piauinos. neu, v. 380 Ju an 
und Schiffsgeräthe öffentlich meiſtbietend gegen sofortige baare 8 
Berſammlung der Kaufluſtigen am Ditjeeitrande in der Höhe Fa. Stern Berlin- Nennierstz. 12. 
genannten Gegen. 
ya (1627 
Der Gtranohauptmann, - 


Görbersdorf in Schlesien. 


Heilanstalt für Lungenkranke von 


ier. — Arbeiter Nicharb Albert Lench und Franziska 
reuß, beide hier. — Maurergeſelle Franz Urowski 
und Martha Cabuda, beide hier. — Kaufmann Jakob 
Friedrich Otto Palefnke zu Thorn und Joſefine 
Margarethe Gertrud Kübſchmann hier. — Uhrmacher 
Otto Heinrich Griſard und Clara Amanda Lieder, 
beide hier. 

Todesfälle: T. d. Schuhmachermeiſters Chriſtian 
Dietrich, 4 W. — Arbeiter Paul Wengler, 49 3. 7 M. 
— Frau Auguſte Faſt, geb. Wolff, 51 J. — S. d. Be- 
ſitzers Heinrich Tews. 15 J. 6 M. — Rentier Johann 
Winkler, 69 3. — Frau Bertha Köhler, geb. Hoff, 
66 J. — Schiffs kapitän a. D. Johann Adalbert Grohleck, 
63 J. — Frau Leondine Bräutigam, geb. Gede, 74 J. 
— Arbeiter Friedrich Kuchta, faſt 36 J. — Frau Marie 
Henriette Hollſtein. geb. Sondermann, faft 61 J. — 
S. des Schloſſergeſellen Paul Zuſch, todtgeb. — Köchin 
Caroline Feierabend, 42 J. — Dienſtmädchen Erneſtine 
Jröſe, faft 59 J. — Unehel.: 1 ©. 


— —— — — ne 


Danziger Börſe vom 7. Februar. 


Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten Preiſen. 
Beiahlt wurde für inländiſchen bunt 732 Gr. 175 MM. 
hellbunt krank 729 Gr. 169 M, heilbunt etwas krank 
721, 729 Gr. 175 M, beilbuni 740 Gr. 179 U, weiß 
krank 740 Gr. 179 M, weiß eiwas krank 742 u. 750 Gr. 
182,50 M., hochbunt 742 Gr. 153,50 M. fein weiß 
759 Gr. 188 M, 766 Gr. 190 M, roth bezogen 697 Gr. 
160 M, roth 740 Gr. 182 Al per Tonne 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 720 Gr. 
130 M, krank 705 Gr. 126% Al. Alles ver 714 Gr. 
per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 
644 Gr. 143 M, 674 Gr. 149 t, cuſſ. zum Tranſit 
große 597 Gr. 89 N, 638 Gr. 96 Al, 859 Gr. 100 
M, ordinär 686 Gr. 90 Al ver Tonne. — Rübſen 


ruſſ zum Zranfit Sommer beſetzt 170, 172. 200 M per 
Tonne bez. — Kleeſaaten weiß 20, 22, 28, 32 M. 
roth 25, 28, 30. 32, 33. 35. 38, 38 M, abfauend 5 M 
per 50 Kilogr gehandelt. — Weizenkleie feine 3 87½, 


22 esorgen u. verwerten 
F. & H, Ratahy 
Parlin W., 
Lug eza- Strasse 25. 
Sichern auf Grund ihrer 
reich f 
en (25 900 


Patent angelegenheiten 


an 

Köln d t., Frankfurt a. 25 
Breslau, Prag, Budapost, 
Referenzen grosser Häuser 


Nutzungswerth 


C. v. Diiomski, 
Ingenieur, 
Berlin W. 9. 


Jotsdamerſtroße 3. 
Für veraltete daut krankheiten, 


(1625 


a 15. M monatl. 
Franeco=4wöch.Probesend. 


Heirath! 
Intelligenter J. Mann (v. Aus. 
wärts), mit guter Exiſtem, ſucht 
Lebensgefährtin. Damen m. etw.“ 
Bermögen, die eine glückl. Ehe] 
ei g. wollen, werd. geb, genaue 
Adreſſen u. Beſchr. der Verhäun. 


Stadt- 85% Theater. 


gußer Abonnement. 


Benefiz für Johanna Richter. EM 


Violetta Valeerr 


Ein Commiſſion auge 
Freunde von Violetta und Flora, Masken, Zigeunerinnen. 


Kaſſeneroffnung 6ʃ½ Uhr. 
Mittwoch. Abonnements-Dorſtellung, B. 


3 tüchtige Verkäufer 
riſtlicher Confeſſion, die gute Zeugniſſe über it 


keit aufzuweisen haben, ſuchen zun Eintritt ver 1. 
eventl. irüner. 


3.90, 3,95 M per 50 Kilogr. bez. — Noggenkleie 
3,95, 4. 4,05 M per 50 Kilogr. gehandelt. 

Spiritus höher. Contingentirter loco 80,50 M bei. 
nicht continaentirter loco 40,75 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Februar. Wind: NO. 
Geſegeltt Luna (S.), Kunſt, Güter. — Zar (SD.). 
Elfers, Warnemünde, Kolz. 
6. Februar, Wind: NW. 
Geſegelt: Milo (SD.), Rowan, Hull, Güter. 
Angenommen: J. C. Jacobſen, Bech, Kopenhagen. 
leer. — Ajöbenhaun (SD.), Thomſen, Marftrand, 
Heringe. — Auguſta, Carſen, Hamburg, Petroleum, 
Blonde, (S.), Lintner, London., Güter. — Mars 
(So.), Binkhorft, Amſterdam (via Kopenhagen und 
Königsberg), Güter. 
7. Februar. Wind: S. 
Angekommen: Bernhard (SD.), Arp, Hamburg, 
Güter. — FJorſteck (SD.), Topp, Kjertemünde, leer. 
: Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 
Cb DD ETEETE 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſedem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. Mielek. Frankfurt a. N. 


eidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Collection d.Mechan.Seidenstoff-Webered 


_ MICHELS & Cie Ea. 


BERLIN Leipziger Str. 43 « Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe u, Sammete, 


Direction. Heinrich Rosé. 
Dienſtag, den 8. Februar 1898. 
D. D. . 


La Traviata. 


Oper in 4 Acten von F. M. Piave. Muſik von Biufeppe Derdi. 
Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 


Berjonen: 
Johanna Richter. 


— Gegr 1882 — n 
on. !0U Angestellte. Flora Ber vort . Katharina Gäbler. 
verwerthungsverträge en. Annina, Dienerin der Violetta .. Paula Dershn. 
1 ½ Millionen Mark Alfred Germonzd . Emil Goranı 
Auskunft — Bruspocto Ktatis Georg Germond, ſein Dater „„ . George Beeg. 
F FN | Salton, Vicomte von Cetoriers. . Eduard Nolte. 
. AT EN TE Baron Douphl .. 2. sn nne one gun Rogorſch. 
ö . . nec Marquis von Obigann gd . . Emil Davidſohn. 
N “x und 301 Baal: 95 Violetta „ 6 re Er ur 
= one ojef, Diener der Dioletta , oo... einri ole 
et BER Ein Diener bei Flora Bervoig . » -» » . . Hugo Gerwink. 


Bruno Galleiske. 


Ort der Handlung: Barıs und ſeine Umgebung. 
Anfang 7 Uhr. Ende vor 10 Uhr 
D. A. 13. Novita 


Zum 7. Male. Hane Huckebein. Schwank. Vorher: Tonce 
der Opernmitslieder. 
ienfir. 3? Hufr. w. e, b ontw.] donnerſtgg. Außer Abonnement, B. P. B. 1. Enſemble-Gaſtſpiel 


des Schlierſeer Bauern-Theaters. Jägerblut. 
Freitag. 
Schlierſeer Baue en Theaters. 


t 
Außer Abonnement. P. B. C. 2. Eniemble-Gaſtſpiel des 
Der Schlagring. 


ätig- 
rer, 


N 


Den Bewerbungen iſt Photographie beiſufügen. 


an d. Exp. d. 3ig. unter B. 663 
einzuſenden. (1626 


5 1 find bis sum 10. März 1898 bei den 
erichte anzumelden. 
Es 2 455 zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie ber die 
Peſlellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die 
in $ 120 der Goncursordrung bezeichneten Gegen ände — auf 
den 2. März 1898, Vormittags 11 Ubr, 
— und zur Prüfung der a gemeldeten Forderungen auf 
den 23. Mär; 1898, Vormittags 10 ½ Uhr, 
— vor dem unterzeichneten Gerichte, Piefieritadt, Zimmer Nr. 42, 
Termin anberaumt, 5 
Allen Berionen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 
im Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auf regt, von dem Beſitz. 
der Sache und ven den Forderungen, für weiche ſie aus der Sach. 
abgeionderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursver 
walter bis zum 1. März 1898 Anzeige zu machen. (1658 
Königliches Amisgeriht XI iu Danzig. 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen der Jettviehverwerthungs - Genoſſer⸗ 
ſchaft Schöneck, eingetragene Genoſſenſchaft mit beihränkter Halt- 
flicht, mu dem Sitz in Schöneck wird heute am 4. Februar 1898, 
Vormittags 10% Uhr, das Concurs verfahren eröffnet. 
Der Rechtsanwalt Roſt in Schöneck wird zum Concure 
verwalter ernannt. 
Concursforderungen find bis zum 26. Februar 1898 bei den 
Gerichte anzumelden. 3 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters und Gläubiger 
ausſchues und eintretenden Falls über die in § 120 der Concurs- 
ordnung bezeichneten Gegenſtäpde auf 
den 28. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr, 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


Dr. Herrmann Brehmer, 


Begründer der heut massgebenden 5 e 
Behandlung der Lungenschwindsucht. Aerzilicher Direktor 5 a 


Professo:‘ Dr. med. Rud. Kobert. 


Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. 


Taube Rau, Posen 


Kalcher & Conrad, Graudenz, 


MNanufactur- und Modewaaren. 


das berühmte We, 


3 


. Aeg Sew r e 
. = 0. Aufl, Mit 27 AI 8 


* 
> Putzmacherin, 
erſte Kraft, ſucht (3895 
ö August Hoffmann, 
Stroh- und Filkhut- Fabrik, 
Nr. 26 Heilige Geingaſſe Nr. 26. 


+ 


“| Erbicafisregulirung halber ift ein hoch- 
herrſchaftliches Gut in beſter Cultur, an 

der Bahn ge egen, preiswerth zu ver- 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


La in deine Aretslladi Fr 
Gelbitkäufern 
Friedrich Laubmeyer, 


Weſtpreußens 
Königsberg i. Pr. 


20000 Mk. 
Das Wein- und Reſtaurations-Geſchäft 


zur erſten Stelle. 5 19m 
von C. A. Kuhnke, Marienburg Wpr., 


x 


Fabrik von Schrauben, 
Muttern und Nieten. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für 
Erdbohrungen, Brunnenbauten, Waſſerleitungen. 
Beſte Referenzen. 


N RE RT 
1 Dentice Feld⸗ u. Juduſtrichahnwerle 


Danzig, Neugarten 22, 


u 
— 
— 
an 
wu 
an 


Offerten sub B. 671 an ke 
die Exped. dieſer Zeitung 5% 
erbeten. (3897 


* 


.. 


den 28. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr offeriren 74 EUREN — — 0 i 
vor zn en Cnberaumt. ie ach * a zu R RR iſt wegen Tod des Beſitzers per gleich zu verkaufen. 
en Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache i! oilitait Gr ſtar Meinas, Heilige © Igor: 3 — 
Beht haben ‚per jur 1 Ehe bb ah undder Kauf und Beiftachle 24, 2 Treppen. Al h ) a | Preßhefe, 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen ober zı . ö 0 El it N N > 
leiten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Veſhe der Sach. Miethe 10500 Mark 5 1 „fedelſt. Quat,, tägl. ir.,;. Fabrikpr, 


und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache abaeion- 

derte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 26. Sebruar 1898 Anzeige ju mamen, (40 
Schöneck, den 4. Februar 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtrechung ſoll das im Grundbuche vo 
Gollubien (Emilienhof) Band I. Littr. C, Grundſteuerbuch Artik | 
3/0 auf den Namen des Guſtar Fehſer eingetragene, im Ge 
meindebezirn Bollubıen belegene Grundſtück 

am 22. April 1898, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 21, versteigert werden. k 

„Das Grundilüc ift mit 191,56 Thlr. Reinertrag und einer 
Zläche von 211 56,60 Hehtar zur Grundſteuer, mit 405 At Nutzungs 
mwe:th zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszig aus der Gteuerrolle, 
beglaubigte Apihrift des Grundbuchblatts, Grundbuchartikels 
eiwalge Abſchätzungen und andere das Grunditück betreffende 
ammeifungen, ſowie beſondere Kaufbe dingungen können in der 
Gerihtsichreiberei, Zimmer Nr. 19 eingeichen Werben, 
Das Urtheil über die Er heilung des Zuſchlags wird 
am 23. April 1898, Vormittags li! Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 21, verkündet werden. 

Carthaus, den 30. Januar 1898, 

Böniolichrs amtsoericht 


Zwangsverſteigerung. 


Das im Grundbuche von Thorn Neustadt Band VIII — Blat. 
244 — auf den Namen der (veritorbenen) Eva Wolff, geb. Keßler, 


werben zur 2 ſichern Stelle auf Hauptniederlage Breitgaſſe 103. 
e. Geſe äfts grundſt. a, d. Nechiſt. 1 ½ u. 9 Zoll ſtark, von guter Zaillas in jeder Gröhe ſteſert 
zum 1. April od. 1. Juli cr. ges.] Qualität und trocken, empfiehlt zu Fabrikpreiien 


Der | Adreſſen unter B. 667 an die ix i J. Rink, Zaillasweberei, 
| F. Schönnagel, 


iſte und trans- 
portable 


. 812 5 
Gleiſe, Schienen, 
ſowie Lowries aller Art, 

Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, Ziege⸗ 
leien etc. 


Billigfte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


aue Erſantheile, auch für von uns nicht bejogene 
Gleiſe und Wagen, am Lager. 8 78 


Rheumatismus und Unter Berſchwiegengeit 
Asthma ohne Aufieben werden auch brief- 
? ma. Ri lich in 3—4 Tagen friſch entſtand 
Seit 20 Jahren litt ich an diefer! Unterleibs-, Frauen- und Haut 
Rranabeit jo, daß ich oft wochen-⸗arankheiten, ſowie Schwäche. 
ang das Bett nicht verlaſſenſzuſtände jeder Art gründlich uni 
zonnte., Ich bin jetzt von dieſemſopne Nachtheil geheilt von den 
Jebel durch ein auſtraliſchesſvom Staake approb. Specialar:z 
mittel Eucalyptus) befreit und or. med. Diener in Berlin, uu: 
ende meinen leidenden Mit- Aronenſtraße 2, 1 Tr., vor 

nenihen auf Verlangen gerne j2—2, 6—T, auch Sonntags. 
umfonft und poſtfrei Broſchüre] Veraftete und verzweifelte Fälle 
über meine Heilung. ls ebenfalls in einer kunrzen Zeit. 


? 


Grpedition dieſer 31g. erbeten. . Eiſenach⸗ 
—— Preisliſten fralcg. 
Nuͤtzyolhhandlung, 
Al. Walddorf. 


Die weltbekannte ug An- U. Berk auf 


Bettfedern-Fabrik 


® Gu, ſtavvuſtig, Werlins., Prinzen⸗ 
J Haß ⸗ 46, berſendet gegen Nachnahme 
aaran t.neue Bettſe dern d. Pfd 55 Pf., 
Minen ſche albdau en d Bid. M. 1.25, 
befjere Palbdannen d. Bid. M. 1.75. 
vorzug liche Daune d. Pfd. M 285 
— Bon dieſen Daunen genügen 
3 bis 1 Pfund zum großen Oberbett. 
Verpaa bung frei. 
gratis Biele 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz 


ſowie Beleihung von 


Hypotheken 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 
8 vermittelt (59 
Wilhelm Werner, 
gerichtlich a Hr a. 
Milchkannengaſſe 32, II. 
Jäſchkenthal 


find g Wohnungen 
2 und 3 Zimmern mit vi 


7 


Nichlſtroh, 


Preßſtroh, 
Heu u. Häckſel 


offer irt billigſt (1638 


Bruno Preuschof, 


Braunsberg. 


veisl. u. Proben 
ztennungsſchr. 


Schindeldächer 


fertigt aus beitem Tannenhern- 
holz zu den billigſten Preiſen bei 
{anejäbriger Garantie und bei 
Lieferung der Schindeln franco 
zur nächſten Bahnſtation — 


„ TER 
L. Epstein, Als und Verlauf 


(1232 


verwittweten Riebe, eingetragene, in der Stadt Thorn, auf der] Klingenthal ı. Sach. N - Schindelmeiſter, von ſtädtiſchem und ländlichem zue Ik * 

Reuitadt, Hundeſtraße Ne. 7, belegene Grundſtück (a. Wohnhaus Ernst Hess. i e 

mit Hofraum, b. Hinter aus) foll auf Antrag des Hausbeſihers \se 7 U Dur Be f reit __Raftenburg Oftpr. __ „ e . von 

Wilhelm Wolff zu Thorn zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter Für Knaben gleich vielen Anderen von Magen- M astvieh * I U gleich o En er zu vermiethen. 

den Mie tesamigte april 1898, Dermitzges 10 Uhr gere Ceres und Verf ee r ee 

= . » rde und Vel-|Schmersen, 8 f 1 g : 

er zer dem W Geridisitelle — 3immer| veteens, das sind gerippte u.|gebe IB Sehermann een . — 2 Bullen, 4 Ochſen, vermittelt zu günſt. Bedingungen Cin möblirtes Zinner, 

>% . 9 . 


je verſtei glatte Sammete zu Anzügen.|geltlihe Auskunft, wie ich unge tärken, Ijun u i 

Das Grundſtück ift mit 2871 Mk. Nutzunsswerth zur Gebäude-] Vornehm, elegant und — Weines de e wiebe! 7585 — e geruh Veſtyt. Hppothek.⸗Lomtoit 3 gelegen, in oe 25 
Heuer 3 ſunverwüstl. Auf Wunschſgeſund geworden bin. 496 H. Fast Wilh. Fischer. auch ohne Behöſtiguns 
horn, den 2. Februar 1898. Muster. Summethaus Louis] F. Koch, hal: Zörſter d. D., H. Fast, e * ’ von gleich oder ſpäter in dern, ZEENEL 
AKsnigliaes Amtsgericht. (isool Schmidt, Hannover, gegr. 1657. Bömbfen, Bolt Nieheim i. Welt. Al. Mausborfpr. Marienau, pr IDanıig, Ketterbagergaſſe Nr. 2. Näh. Poggenpfuhl 2 im Ken 
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